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Deutschland «nd England.
S . Herr Winston Churchill wird also nicht auf

drei Wochen nach Deutschland kommen , und alle
die schnellen Kommentare , welche die erste un¬
sichere Meldung begleiteten, sind gegenstandslos
geworden. Dennoch bleibt die Stimmungs -
zwiespältigkeit , in der man in der deutschen Presse
den Willkommensgruß bot , interessant genug.
Erfreut war man nämlich überall , wo man in
der Ankündigung des Besuchs in erster Linie
ein neues Anzeichen dafür erblickte, daß man auch
in England die Wege der Verständigung zu
gehen bereit sei . Denn in dem Wunsche , unser
Verhältnis zu Großbritannien immer weiter ge¬
bessert zu sehen, ist die überwiegende Mehrheit
des deutschen Volkes mit dem Reichskanzler völlig
eins. Mißtrauisch und daher von vornherein
leicht abwehrend war man vielfach gegen die
Person des jetzigen englischen Marineministers .
Und Herr Churchill wird sich darüber nicht wun¬
dem dürfen . Gar zu sprunghaft widerspruchs-
ooll und , wenn man etwas grob fein will, naiv
anmaßend waren die öffentlichen Reden, in denen
er sich während des letzten Jahres mit der Frage
der deutsch-englischen Beziehungen beschäftigte .
Der Vorschlag eines Flottenfeierjahres wurde da
von einer energischen Rüstungspredigt abgelöst
und dann wiederholl unter Vorbehalten — z. B.
der Kanadaschiffe —, die den Eindruck des ehr¬
lichen Willens nicht recht aufkommen lassen konn¬
ten.

Und doch tut man in Deutschland auch Winston
Churchill in gewisser Hinsicht Unrecht . Das
Widerspruchsvolle ist nämlich — abgesehen von
seinem etwas sprunghaften persönlichen Wesen
— aus der englischen Publikumspsychologie
heraus zu beurteilen. Der Engländer ist zwar
von starker Willenskraft und im Augenblick der
Tat von durchgreifender Entschlossenheit . Aber
es ist ihm nicht gegeben, neue Verhältnisse und
veränderte Situationen schnell zu erfassen . Be¬
sonders ausgebildet hat sich diese Veranlagung
während des glänzenden englischen Aufschwungs
der Victorianischen Zeit , in der es für die wesent¬
lichen englischen Interessen eigentlich weder Ge¬
fahr noch Konkurrenz gab. Der so begreiflicher
Weise gestärkte englische Konservativismus tritt
ja bekanntlich im Wirtschaftsleben hervor, wo
der Engländer sich schwerer zu neuen Methoden
und neuen Auffassungen entschließt als etwa der
Amerikaner oder Deutsche. Aehnliches gilt nun
aber auch für die politischen Auffassungen des
englischen Publikums . Zum erstenmal seit Gene¬
rationen verbreitete sich vor etwa fünfzehn Jah¬
ren infolge der starken wirtschaftlichen deutschen
Entwicklung und der durch Kaiser Wilhelm kraft¬
voll betriebenen Flottenpolitik in England Las
Gefühl, einen ernsthaften Rivalen zu haben, der
nicht nur schon von sich aus Englands weltweite
Wirtschaftsinteressen bedrohe, sondern auch durch
seine wachsende Macht auf 'dem Kontinent die
für England so günstige und daher so ängstlich
gehütete Gleichgewichtspolitik in Europa illu¬
sorisch machen könnte . Frankreich gegenüber war
das Empfinden schon seit langer Zeit ganz anders
gewesen . Gegensätze des Volkscharakters, Er¬
innerungen aus früheren Jahrhunderten und be¬
stimmte aktuelle Gegensätze wie zuletzt im Sudan
hatten zwar eine vage Tradition von „Erbfeind¬
schaft " erhalten , ober ein Gefühl ernsthafter
Rivalität oder gar Gefahr bestand auf englischer
Seite schon lange nicht mehr, und deshalb konnte
man so bald nach Faschoda zu einer Entente
cordiale gelangen . Man hatte eben in England
kein starkes Empfinden zu überwinden , wäh¬
rend gleichzeitig das Gefühl, von Deutschland be¬
droht zu werden , immer stärker wurde und sich
zu einem Dogma oder gar , da man an solche
Sorgen seit langer Zell nicht mehr gewohnt war ,
gelegentlich zu einer pcmikschassenden „fixen
Idee " entwickelte . Der Gedanke an die deutsche
Gefahr konnte also nicht nur viel stärker werden,
als etwa die russenfeindliche Stimmung anfangs
der achtziger Jahre , als man in allen Londoner
Musikhallen sang : „Die Russen dürfen nicht nach
Konstantinopel", sondern er ist während der letz¬
ten fünfzehn Jahren in der englischen Presse
und in dem Publikum so eingewurzelt , daß der
englische Konservativismus sehr schwer davon
abkommt , selbst wenn die leitenden englischen
Staatsmänner aus neuen Einsichten heraus eine
neue Orientierung der englischen Politik ins
Auge fassen. Dazu kommt noch, daß der Eng¬
länder nicht nur von den Jahrhunderten her, in
denen das britiscke Weltreich aufgebaut wurde,
den Anspruch auf den ersten Platz in der Well
als Selbstverständlichkeit empfindet, sondern auch
von Natur aus ein „ggbting man " ist, der
in mesentlicken Dingen gern schnell seine brutale
Kraft einfetzt.

Sehr viele Engländer halten es noch heute
für einen schweren Fehler , die deutsche Flotte

nicht rechtzeitig unschädlich gemacht zu haben.
Daß es nicht geschah, ist wohl nicht so sehr» wie
einige englische Schriftsteller wollen, ein An¬
zeichen englischer Dekadenz, obgleich der Ge¬
danke an das eigene Risiko mit dem Stärker¬
werden der deutschen Flotte auch immer mehr
mitsprach , sondern die Folge der Kompliziertheit
der Machtverhältnisse auf dem Kontinent , die ja
auch dahin führte, daß England seine alten
Gegensätze zu Rußland zurückstellte , nur um
eventuell auch genügend Festlandssoldaten gegen
Deutschland zu haben.

Taffache ist, daß England uns nicht angegrif¬
fen hat und daß ebensowenig von deutscher Seite
irgend etwas Feindseliges gegen England unter-

Aus dem Dundesrock .
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin , 19 . Dez . In der heutigen Sitzung
des Bundesrats wurde den Vorlagen betreffend
Inland -Höchstpreise für die Kali - Salzerde ,
betreffend Ergänzung der Ausführungsbestim¬
mungen zum Kaligesetz und betreffend die
deutsche Arznei - Taxe 1914 die Zustimmung
erteilt . Ebenso wurde dem Entwurf von Be¬
stimmungen über die Produktions -Statistik
der Kohlen -, Eisen - und Hütten -Jndustrie , der
Vorlage betreffend eine Denkschrift über die
Rücklagen bei den Berufsgenossenschaftcn und
deir Uebergangsbestimmungen betreffend das
Hausgewerbe angehenden Kranken -
Versicherung zugestimmt .

Die Dagdadbahn -Verhandlungen .
» (Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin, 19 . Dez. Don besonderer Seite wird mit¬
geteilt : Die verschiedenen Bevollmächtigten zu
den in Berlin gepflogenen Bagdadbahn - Ver¬
handlungen treten morgen ihre Weihnochtsferien
an . Die Verhandlung«» sind zwar noch nicht soweit
fortgeschritten , als es wünschenswert ist : besonders
herrschen über die Frage der Anlage eines Hafens in
Suedie (Selencia) noch immer bedeutende Meinungs¬
verschiedenheiten , deren Besprechung erst anfangs näch¬
sten Jahres wieder ausgenommen werden dürfte.

Zum Tode Rampollas .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Rom , 19. Dez . Der letzte niedergeschriebene
Wille des Kardinals Rampolla ist ver¬
schwunden . In einem Schubfach in des Kar¬
dinals Wohnung fand man allerdings einen klei¬
nen Schlüssel und ein weißes Blatt Papier mit
der Aufschrift : „Das Testament liegt in der klei¬
nen schwarzen Kassette , deren Schlüffe ! hier bei¬
liegt ." Aber diese Kassette ist bisher , obwohl
eifrig nach ihr gesucht wurde , nicht aufgefunden
worden . Ein älteres Testament des Kardinals
fand sich in seinem Schreibtisch vor ; in diesem
vermachte Rampolla sein Vermögen feinen Brü¬
dern , die aber inzwischen gestorben sind, so daß
der Kardinal offenbar nur vergessen hat , dieses
Testament zu vernichten . Bisher hat man übri¬
gens nicht das geringste Bargeld in Rampollas
Wohnung gefunden , was gleichfalls Bedenken
hervorruft .

Heute vormittag 10 Uhr fand die Trauer¬
feier für den verstorbenen Kardinal statt . Der
Sarg wurde in der St . Simonskapelle der Si .
Pet ' rskirche , die Trauerschmuck trug , aufgestellt .
Der Totenmesse wohnten 40 Kardinale , mehrere
Bischöfe, das diplomatische Korps beim heiligen
Stuhl , Würdenträger des päpstlichen Hofes , zahl¬
reiche Abordnungen katholischer Seminare und
Institute und eine große Menschenmenge bei.
Darauf wurde der Sarg auf den Kirchhof ge¬
bracht , um dort in der Kapelle des vatikanischen
Kapitels beigesetztzu werden .

Der Fall Stapinski .
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 19. Dez . Zu Beginn der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses beantwortete
Ministerpräsident Graf Stürgkh die Anfragen
betreffend eine angebliche Zuwendung einer Ne¬
gierungssubvention an den Abg . Stapinski .
Der Ministerpräsident bedauerte , daß in einer
politischen Parteiversammlung Mitteilungen ge¬
macht worden seien, die mindestens durch die amt¬
lich gebotene Diskretion vor einer öffentlichen
Erörterung bewahrt sein sollten . Er habe
aus dem Dispositionsfonds einen
zum Ankauf eines gegen den Polen¬
klub opponierenden Blattes erfor¬
derlichen Betrag bereit gestellt , da¬
mit dieses Blatt unter der Führung
Staptnskis eine dem traditionellen freund¬
schaftlichen Verhältnis zur Regierung entspre¬
chende Haltung einnähme .

Stapinski , dessen Ausschließung aus
dem Polenklub gestern abend beschlossen wurde ,
will mit 6 Anhängern eine neue Parla¬
mentsgruppe unter Führung Kubiks
bilden .

nommen worden ist. In den Augen einsichtiger
Engländer mußte schon dadurch di« Lage schließ¬
lich verändert erscheinen .

Es folgten die bekannten Versuche und Ver-
ständigungsunternohmen , die aus deutscher Seite
den fruchtbarsten Boden fanden und die Vor¬
bedingungen für eine spätere Entspannung
schufen. Diese trat wirklich erst ein, als bald
nach dem Tode König Eduards die in den
Vordergrund tretende orientalische Frage ein
praktisches Zusammengehen der englischen und
der deutschen Politik veranlaßte , und als gleich¬
zeitig innere politische Sorgen (soziale Entwick¬
lung, Home Rule ) und zukünftige Gefahren
(JMen ) es den englischen Staatsmännern nahe

Aus Deutschofiafrika.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Daressalam, 19. Dez. Eine Bürgerversammlung
in Tanga erklärte sich mit der Inkraftsetzung der ost¬
afrikanischen Städteordnung unter der Voraus¬
setzung einverstanden , daß die Kosten des von dem
Gouvernement ausgearbeiteten Projekte zur Sanierung
Tangas nicht der Stadt aufgebürdet werden. Der
Gouverneur sagte zu, daß er die Einstellung von Mit¬
teln für dieses Projekt der Entwässerung der
Moskitosümpfe und Niederungen bei Tanga in den
Etat des Schutzgebietes für 1915 beantragen werde .

Von der französischen Kammer .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 19. Dez. Die Kammer beriet heute über
die Erhöhung der Offiziersgehälter und
die Unteroffizierslöhnung . Benazet als
Berichterstatter legte dar, daß es sich darum handle ,
einen besseren Ersatz für den Kern des Heeres zu schas¬
sen , da die wachsende Kompliziertheit der technischen
Waffen immer gebieterischer Cadres von unzweifel¬
haftem Wert verlange. Briquet (Geeinigter Sozia¬
list ) erklärte sich für den Gesetzentwurf , während
Iaurös ihn bekämpfte , da man das durch die drei¬
jährige Dienstzeit verursachte Defizit nicht noch
vergrößern dürfe. Er wies aus die militärische Organi¬
sation der Schweiz als auf «in empfehlenswertes
Beispiel hin und erklärte, als man ihm Deutsch¬
land vorhielt, die französische Organisation dürfe nicht
Plagiat der deutschen werden. (Beifall auf der äußer¬
sten Linken und auf verschiedenen anderen Bänken der
Linken .) Redner meinte, das Defizit würde eine
ausreichende Solderhöhung nicht zulassen ,
und die Unzufriedenheit der Unteroffiziere werde zu¬
nehmen . Der Kriegsminister erklärte, der Gesetz¬
entwurf bringe den Offizieren und den Unteroffizieren
die nötigen Aufbesserungen . Man müsse die Verteue¬
rung des Lebens, besonders in den östlichen Provinzen,
berücksichtigen. Er machte gewisse Vorbehalte gegen¬
über der von der Budgetkommission in den Entwurf
eingefügten Begünstigung starker Familien , die bei der
Beratung im Senat Schwierigkeiten bereiten könnten .
Unter diesem Vorbehalt trat der Minister für Annahme
des Gesetzentwurfs ein, damit das Gesetz noch vor dem
31 . Dezember verkündet werden könne . (Lebhafter
Beifall.) Ein sozialdemokratischer Antrag auf Ver¬
tagung, den der Minister bekämpfte , wurde mit 475
gegen 74 Stimmen abgelehnt und der Uebergang zur
Einzelberatung angenommen.

In der Nachmittagssitzung wurde ein vom Kriegs-
Minister und dem Berichterstatter B 6 nazet bekämpf¬
tes Amendement Augagneur (Soz .), das die Ge¬
haltserhöhung nur den unteren Klassen bis zum Ba¬
taillonskommandeur, Eskadron- und Batteriechef be¬
willigen will, mit 310 gegen 247 Stimmen ab -
gelehnt .

Das Marinemini st erium hat in der Kammer
einen Gesetzentwurf eingebracht , durch den die durch das
Gesetz vom 30 . März festgesetzte zeitliche Verteilung
der Linienschisfsneubauten von neuem ge¬
ändert wird .

w. Paris , 19. Dez . Die Kammer nahm
heute einen Gesetzentwurf an , durch den der
Maximal - Zinsfutz der nächstens von der
Stadt Parts für die Beschaffung billiger Woh¬
nungen aufzunehmenden Anleihe von 3 .80
auf 4.20A erhöht wird .

Anfragen an Doumergue .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 19. Dez. Der Kammerausschuß
für auswärtige Angelegenheiten ersuchte
den Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern,
Doumergue , über gewisse Fragen , insbesondere
über die Orientfragen, Aufklärung zu geben . Dou¬
mergue antwortete, er werde diesem Ersuchen erst nach
dem Wiederzusammentritt des Parlaments im Januar
willfahren können .

Eröffnung der Amurbahn .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Dlayowetschensk . 19. Dez . Die Amurbahn ist
heute eröffnet worden . Der direkte Bahnoerkehr von
hier nach Petersburg ist nunmcsr hergestellt.

weitere Depeschen siehe Seile 6.

legten, mehr auf die Wahrung des reichen Be¬
sitzstandes, als auf weitere Expansion aus¬
zugehen. Aus größerem Vertrauen in die nicht¬
ig ressioe Gesinnung Derttschlanüs und einem ge¬
wissen Ausgeben der früheren Monopolansprüche
entstand so gang allmählich die Stimmungsbasis ,
ans der nun Deutschland und England als gleich¬
berechtigte Partner verhandeln konnten. Doch
wie gesagt , nur gang allmählich und nur bei den
politisch einsichtigsten Engländern . Daher das
kluge Wort des deutschen Staatssekretärs von
dem zarten Pflänzchen der deutsch-englischen Ver¬
ständigung. Denn für den konservativen Durch¬
schnittsengländer ist der Gegensatz zu Deutsch¬
land eben bereits Dogma geworden und schwer
aus den Köpfen herauszukriegen. Der gange
oben charakterisierte Gefühls- und JLeenkomplex
aus Sorge , Aevger , Mißgunst, Kampflust wider¬
strebt der Verhandlung mit Deutschland auf dem
Boden der Anerkennung seiner neuerrungenen
Kräfte. Aus diese gedruckte und ungedruckte
öffentliche Meinung müssen die englischen Staats¬
männer aber Rücksicht nehmen, und so möchten
auch wir zum Teil die etwas widerspruchsvolle
Haltung Churchills erklären. Im Grunde billiet
doch auch der seltsame Feiertagsvorschlag einen
Verständigungsvorschlagund lockert so das starre
Dogma von der unvermeidlichen gewaltsamen
Auseinandersetzung. Die folgende Rüstungs¬
mahnung muß dann beweisen , daß auch der
Monn , der solchen Vorschlag machte , „gooci
britisd "

sei.
Ganz selbstverständlich ist auch, daß England

gerade jetzt, wo es mit Deutschland in Verhand¬
lungen zu treten sich anschickt , seine alte Stel¬
lung im Dreiverband als unverrückbar prokla¬
miert. Bietet sie ihm doch zurzeit noch ein be¬
deutendes Plus von Stärke . Zweifellos hat man
aber in London jetzt vom Standpunkte der Frie¬
densliebe und der Friedensmöglichkeit auch die
Schattenseiten des Dreiverbandes mehr ins Auge
gefaßt, was während der letzten Dalkcmkrise
mehrfach in einer Sonderhaltung Englands
hervorgetreten ist. Von dem weiteren Gange
der Ereignisse und wohl auch etwas von der
deutschen Diplomatie wird es obhängen , die eng¬
lischen Augen für die gefährliche französische
Dauerhetze und auch dafür zu schärfen , daß zwar
Rußland bei guter Gelegenheit einen Vorstoß
nach Indien wagen könnte , ohne die Gefahr , in
Europa Schwierigkeiten zu haben, daß aber ein
noch so starkes und auch in Kleinasien wirtschaft¬
lich festgewurzeltes Deutschland ein solches Unter¬
nehmen niemals wogen dürste, ohne die Feinde
von zwei Seiten her ins eigene Land zu ziehen.
Es müßte ja auch sonderbar zugehen, wenn
man in Downingstreet anläßlich des Protestes
gegen die deutsche Militärmission in Konstanti¬
nopel, bei der sich übrigens der Pariser „Temps "
zehnmal russischer als die Russen selbst gebärdete,
sich nicht an die alte Strophe der Londoner
Mustkhallenerinnert hätte „Dlle Russians sdall
not ttave Oollktantinople !"

Freilich, das englisch « Publikum und die eng¬
lische Presse sind eben sehr schwer für neue Auf¬
fassungen zu gewinnen. Daher wollen wir uns
zunächst damit begnügen, daß der deutsche Reichs¬
kanzler von der steten Besserung der deutsch¬
englischen Beziehungen sprechen konnte, und
uns nicht ausregen, wenn Herr Winston Chur¬
chill vor englischem Publikum manchmal in
Widersprüchen für uns redet, oder wenn sein
Besuch angekündigt wird und er nicht kommt.

Seulfches Seich.
Veröffentlichung des komnnssionsenkwnrfes

zum neuen Strafgesetzbuch.
In der Presse wurde in Aussicht gestellt , daß nach

Auflösung der Strafrechtskommisston zunächst Erläute¬
rungen zu dem Kommissionsentwurf zum neuen Straf¬
recht ausgearbeitet würden, und daß der Vorentwurf ,
wenn auch Nicht mehr in diesem Jahre , so doch in der
ersten Hälfte des Jahres 1914 zur Veröffentlichung
gelangten sollte. Wie wir erfahren, dürfte dies nicht
zutreifen . Zurzeit ist man mit der Ausarbeitung einer
Begründung zu dem fertiggestellten Kommissions-
entwurf beschäftigt, die sich in Anbetracht der umfang¬
reichen Materie von jetzt ab gerechnet , nicht vor Ab¬
lauf eines Jahres fertigstellen läßt . Eine Veröffent¬
lichung des Kommissionsentwurfs zum Strafgesetzbuch
dürste vor Fertigstellung dieser Begründung keinesfalls
in Frage kommen. Ob überhaupt der Dorentwurf mit
der Begründung veröffentlicht werden soll, darüber ist
eine Entscheidung noch nicht getroffen worden. Ein
endgültiger Regierungsentwurf über das neue
Strafrecht dürfte jedenfalls nicht vor 1917 an den
Reichstag gelangen . Die Arbeiten der sogenannten
„ kleinen Strasrechtskommission "

, die sich mit der Auf¬
stellung eines Einführungsgesetzes für das neue Straf¬
recht befaßt , werden voraussichtlich im Hochsommer
1914 beendet werden können. Der neue Einführungs -
gcsetzentwurf wird voraussichtlich einen größeren Um¬
fang erhalten als das jetzt gültige Einführungsgesetz
zum Strafgesetzbuch, das zu einer Zeit sertiggestelltDie heutige Aummer uuierer Blakes umfaßt 22 Seite».
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wurde, in der die Reichsgesetzgebnng bedeutend weniger
Gesetze aufwies als jetzt. Die Arbeiten, die die Auf¬
stellung des Einführungsgesetze , erfordern, find gleich¬
falls außerordentlich wnsangreich , da die gesamte
Reichsgesetzgebung und Landesgesctzgebung . soweit sie
von dem neuen Strafrecht berührt wird, mit den dies¬
bezüglichen Bestimmungen des von der Strafrechts¬
kommission aufgestellten Entwurfs in Einklang zu brin¬
gen ist.

Die Kommission ist am L3. Oktober Mu erstenmal zu¬
sammengetretenund hall wöchentlich drei Sitzungen ab.
Der Vorsitz ist dem Reichsgerichtsrat Dr . Ebermayer
übertragen. Ferner gehören der Kommission an : Geh .
Oberregierungsrat Dr. Joel , Geheimer Oberjustizrar
Cormann, Kammergerlchtsrat Dr . Kleine , Ministerial¬
rat Meyer-München und Professor Dr . v . Frank-
Tübingen.

Sadlsche Politik.
Der Badische Landesverband des Hansa-Bunde »
hat in Mannheim eine Auskunfts - Stelle er¬
richtet , die in allen den Wehrbeitrag betreffenden
Fragen den Mitgliedern des Hansa-Bundes unent¬
geltlich mit Rat und Tat gur Seite steht.

Aor Lade».
Hosbericht .

Karlsruhe , IS . Dez . S . K . H. der Grotz¬
herz og hörte heute vormittag die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Ministers Dr . Rhetnboldt . Hierauf
empfing Höchstderselbe den Kammerjunker
Richard Freiherr « von Bodman .

Nachmittags 8 .38 Uhr reiste I . K. H. die Gro tz-
Herzogin - Mntter von Luxemburg
von Hier ab . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin
begleiteten Höchstdieselbe zum Bahnhof , wo sich
auch I . K . H . dieGroßherzoginLuise zur
Verabschiedung einfand .

Abends >47 Uhr empfing S . K. H. der Groß -
Herzog den Staatssekretär des Auswärtigen
Amts Wirklichen Geheimen Rat von Jagow .
Um >48 Uhr wurde der Staatssekretär von I . A.
H. der Großherzogtu empfangen . An¬
schließend fand zu Ehre » desselben eine Tafel
im Grotzh . Palais statt , zu - er verschiedene Ein¬
ladungen ergangen sind.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

sich bewogen gefunden , dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Wirklichen Geheimen Rat v . Iagow
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen, ferner dem Oberpostschaffner Joseph
Dreher in Stockach die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen, dem Postdirektor Ernst Graf in Donau-
eschingen di« nachgefuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des chm verliehenen Königlich
Preußischen Roten Adlerordens 4. Klaffe und dem
Telegraphensekretär Hermann Mayer daselbst di«
gleiche Erlaubnis für das Königlich Preußische Ver-
dienstkreuz in Gold , dem evangelischen P ^ rrer Karl
Dauer in Donaueschingen die nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Königlich Preußischen Kronenordens 3. Klaffe zu er¬
teilen , dem Privatdozenten Dr. Aurel ». Szily an
der Universität Freiburg den Titel außerordentlicher
Professor zu verleihen , den Revisor Friedrich Has¬
st e t t e r , zuletzt beim Bezirksamt Wolsach, zum Rech¬
nungsrat bei seiner PrioatoermögensVerwaltung zu
ernennen» den Oberförster Karl Philipp in Brei¬
ten das Forstamt Huchenfeld in Pforzheim und dem
Oberförster Emil Seidel in Löffingen das Forstamt
Breiten zu übertragen, den Forstamtmann Karl Arto -
pocus in Pforzheim unter Verleihung des Titels
Oberförster zum Vorstand des Forstamts Löffingen
und den Forstassessor Hermann Fürstenwerth

aus GeruÄach unter Verleihung des Titels Forstamt-
manu zum zweiten Beamten der Forstverwaltung zu
ernennen und den Obersteuerkontrolleur Franz Zim¬
mermann in Achern auf sein Ansuchen unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste wegen
leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Die Großh. Zoll- und Steuerdirektion hat den
Finanzsekretär Otto Bo lim er in Heidelberg zum
Steuerverwatter ernannt .

Im „Swatsanzeiger " wich «ine Bekanntmachung
veröffentlicht , Unfallverhütungsvorschriftender badischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft betreffend .

— Karlsruhe, 19. Dez. Das soeben erschienene
Justizministerialblatt enthält Erlasse über
die Amtsunkoften bei Schreibarbeiten mit der Schreib¬
maschine und über die Bestellung der Untersuchungs¬
richter bei den Landgerichten und ihrer Stellvertreter
im Geschäftsjahr 1914 .

a. Ettliuge « , 19. Dez . Der Beztrksrat
erklärte gestern die Gemeinderatswah !
in Bruchhausen für 3 Jahre wegen Beein¬
flussung der Wähler für ungültig ; die Ge¬
wählten für 6 Jahre wurden für gültig an¬
erkannt .

— Pforzheim , 19. Dez . Die am 14., 15. und 16.
d . M . vollzogenen Wahlen zur Allgemeinen
Ortskrankenkasse hatten folgendes Er¬
gebnis : Von den Arbeitgebern wurden 954
Stimmen abgegeben , von denen 813 auf die
bürgerliche , 142 auf die sozialdemo¬
kratische Liste und damit auf die bürgerliche
Sette 25 und auf die andere 5 Vertreter ent¬
fielen . Die Arbeiter bzw . Versicherten
gaben rund 16756 gültige Zettel ab , darunter
13135 freigewerkschaftliche , denen des¬
halb 47 Vertreter zufielen , während die Liste des
Sozialen Ausschusses 13 erreichte . Der
Vorstand ist infolgedessen von 7 freigewerkschaft -
ltchen und einem gegnerischen Versicherten und
4 bürgerlichen Arbeitgebern gebildet .

a . Bruchsal , 19 . Dez . Nachdem die Frist zur
Bewerbung um die hiesige Oberbürger¬
mei st e r st e l l e umlaufen ist, fand gestern
abend die erste Sitzung der Kommission zur Vor¬
bereitung der Oberbürgermeisterwahl statt . Es
sollen sich verhältnismäßig wenig Herren um
das Amt beworben haben . Am nächsten Mon¬
tag findet eine weitere Sitzung statt . — Wegen
der Erbauung einer Bahn von Rheinau über
Brühl , Ketsch nach Bruchsal findet am
Samstag mittag in Waghäusel eine Be¬
sprechung der Jntereffenten statt ; es wurde be¬
stimmt , daß die Stadt Bruchsal durch zwei Stadt¬
räte vertreten wird . — An Stelle - es verstor¬
benen Stadtrats Marx wurde Staötrat Dr .
Duttenhofer zum Vorsitzenden der Spar -
kassenkommissiou gewählt .

G Schwetzingen , 19 . Dez . Der Gemeinbe¬
rat hat beschlossen , eine Petition an den Land¬
tag zu richten zur Errichtung einer Zugs¬
halt e st a t i o n im nördlichen Stadtteil .

X Mannheim, IS. Dez . Der neue Oberbürgermeister
Außer wird am Samstag in Mannheim eintrefsen,
um wegen der Uebernahme seines neuen Amts di«
nötigen Schritte zu unternehmen.

( : ) Mannheim , 19. Dez . Heute nacht brach in
einem der Walzensäle der Rhein . Gummi - und
Zelluloid -Fabrik in dem Vorort Neckarau durch
Selbstentzündung Feuer au . das sich bei dem
herrschenden Sturmwinde sehr schnell verbreitete .
Der Schuppen brannte vollständig nieder . Nur
mit Mülle gelang es dem angestrengten Arbeiten
der herbeigeeilten Ortsfeuerwehr in Verbin¬
dung mit der Feuerwehr der Fabrik , die in der
Nähe liegenden Gebäude vor dem verheerenden
Elemente zu schützen . Der Gebäudeschaden be¬
trägt 30—35 000 - er Materialschaden konnte
bis jetzt noch nicht festgestellt werden .

rr . Mannheim , 19. Dez . Die Brrufsfeuer -
wehr , die heute nachmittag kurz nach 12 Uhr

» egen eines Zimwerbrandes alarmiert
wurde , - er in M 2 ausgebroche » war , stieß bei
der Ueberguerung der Planke » am Paradeplatz
mit einem in voller Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen zusammen . Der Straßenbahn¬
wagen erwischte das rechte Hinterrad des Mann -
schaftsaatos und schleuderte dieses zur
Seite . Durch den Anprall stürzte ein Feuer¬
wehrmann vom Wagen trug aber nur eine
leichte Knieverletzsng davon . Vier wettere
Feuerwehrleute erlitten durch den Anprall
leichte Quetschwunden . Das Auto , das nur eine
l tchte Achsenverschtebung davontrng , konnte die
Weitrrfahrt vis zur Brandstelle fortsetzen . Was
den Brand selbst betrifft , so war dieser in dem
Zimmer der Wohnung des Inhabers eines Pa -
pierwarengeschästes ausgebrochen . Der ver¬
ursachte Schaden beträgt etwa 2000

Eberbach , 19. Dez . Die Stadt Eberbach hatte
zur Erlangung von Entwürfen für die
Verbesserung der Wohnverhältnisse
in der sehr eng gebauten ehemals befestigten
Altstadt und für schöne billige moderne Bor¬
stadthäuser einen Wettbewerb ausgeschrie¬
ben . Dem Preisgericht gehörten unter anberm
Landral Stürzenacker und Professor Beck
aus Karlsruhe an . Den ersten Preis mit 800
erhielt der Heidelberger Architekt Hetttnger ,
den 2. Preis mit 500 .4/ die Karlsruher Archi¬
tekten Adolph Hirtler und Karl Holzer ,
den 3 . Breis von 300 bekam ebenfalls ein
Karlsruher Architekt Emil Gutmann .

X Merchingen, 19. Dez . Wegen starken Auftretens
der Masern unter den Kindern wurde die hiesige
Volksschule bis auf weiteres geschlossen .

V Rastatt , 19 . Dez . Beim Jffezheimer Wald
geriet ein Auto infolge Warmlaufens der Hand¬
bremse in Brand und wurde vollständig ver¬
nichtet . Der Chauffeur konnte sich noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen .

Freibnrg i . Br ., 19. Dez . Hier ist der steck¬
brieflich verfolgte Mörder Arnold Bader
von Gelderbank in der Schweiz verhaftet
worden , der am 21. November den Buchbinder
Emil Steinhäuser in Zunzger (Basel -Land )
ermordet hätte . Er befand sich im Besitze
eines Jnvaltöenbuchs , das auf den Namen Emil
Schaub , Sattler von Binningen , lautete .

— Oberrotwell a. K., 19. Dez . Im Steinvruch
Büchsenberg verunglückte der verheiratete
Steinbrecher Fridolin Oberkirch dadurch , daß
ein Sprengschutz vorzeitig losging und ihn im
Gesicht schwer verletzte . Der Verunglückte
wurde in die Klinik nach Freibnrg gebracht .

X Singe«, 19. Dez. Bon der Gemeindeverwaltung
wurde durch Umfrage in Len hiesigen Betrieben fest¬
gestellt , wie viele Ausländer dort beschäftigt sind.
Falls Entlassungen von inländischen
Arbeitern nötig werden, soll mit den betreffenden Fir¬
men verhandelt werden, daß erst ausländischen Arbei¬
tern gekündigt wird. Auch soll eine Arbeitslose n-
zählung vorgenommen werden. — An der Ge¬
werbe - und Industrieausstellung Karl¬
ruhe 1915 beteiligt sich dir Stadt in der Abteilung
Gartenbau .

b . Bo » Bo - ensee» 19. Dez . Im November
entsteht alljährlich unter den Felchenfischern
die Frage , „früher oder später Latch?" Den
Wünschen der Fischer nachgebeud , haben die Re¬
gierungen dieses Jahr den Beginn der Laich -
fischeret um 5 Tage früher gestattet als in
den Vorjahren , wodurch aber auch fünf Tage
früher damit beendet werden mutzte . Nun er¬
gibt sich dieses Jahr , baß die Fische ihre Fort -
pflanznngsgeschäfte wieder um etliche Tage ver¬
zögerten . Es entsteht den Fischern dadurch ein
Ausfall ; Sie reichlichen Fänge das ganze Jahr
hindurch aber haben sie dafür schon von vorn¬
herein entschädigt . — Ueber Oesterreich kam eine
80 Köpfe starke Negertruppe nach Bregenz ; das
Ziel ihrer Reise ist Paris . Nun starb in Bre¬
genz ein Senegal -Neger . Unter den üblichen
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Negergebräuchen wurde der Leichnam in Bre¬
genz bestattet . Der Neger hinterläßt eine 18-
jährige Witwe und drei Kinder . Bier Tage nach
dem Tode darf die Witwe , die als Moham «,
dancrin de « Verlust leicht trägt , wieder heirate «)

Aus dem Stadkkrejse.
Staatssekretär mm Jagow ist hier eingetrofsen und

hat in der preußischen Gesandtschaft Wohnung genom¬
men . Exzellenz von Eisendecher holte seinen Gast am
Bahnhof ab .

Zu Ehren des Staatssekretärs von Jagow
fand gestern mittag beim Staaisminister Frei¬
herr » von Dusch ein Frühstück statt , an dem
n . a. tctlnahmeu : der preußische Gesandte von
Etsendecher , Minister des Innern Freiherr
von Bodman , der Vorstand des Geheimen
Kabinetts Exzellenz von Babo , LegationS -
rat Dr . Seyb , Geheimrat Kuehn und Lega¬
tionssekretär Scheffelmeter . — Der Staats¬
sekretär wurde abends vom Großherzog und
dann von der Grotzherzogtn empfangen . Später
fand iw Palais Tafel statt .

Die städtischen Lisbechnen. Auch an dieser Stelle sei
darauf aufmerksam gemacht , daß die Benützbarkeit der
städtischen Eisbahnen wieder durch Plakatanschläge an
den Straßenbahnwagen , am Wetterhäuschen auf dem
Marktplatze, am Rathaus (Hauptportal) am Kiosk des
Verkehrsvereins beim Hotel „Germania "

, sowie in den
Schaufenstern der Famen Arth . Beier, Kaufmann,
Kaiserstraße 174, Jakob Best, Kaufmann, Katt-
Friedrichstraße 32, R . H . Dietrich . Hoflieferant, Kaiser -
stmße 179 a , Gebr . Eberhardt , Automobilhaus.
Amalien-Straße 57, Ed . Flüge, Kaufmann. Kaifer -
straße 51, Otto Freundlieb , vorm. E. Dahlemann,
Kaufmann, Kaiserstraße 185, Hammer L Helbllng.
Eisenwarenhandlung, Kaiserstraße 155/157 , Fel . Küh¬
ne !, Kaufmann, Ecke Durlacher Allee und Gottrsauer
Straße , A . Lindenlaub, Kaufmann, Kaiserstraße 191,
H . Meyle, Kaufmann, Ecke Kaiser - und Karl-Friedrich-
Straße , Ed . Müller . Hoflieferant Walüstratze 45.
Müller L Gräsf , Buchhandlung, Ecke Kaiser-Allee und
Westendstratze , F . Reis , Kaufmann, Luisen -Straße 68.
K. L . Schmettert, Kaufmann, Kaiserstraße ISS », W.
Tscherning , Kaufmann, Amalien^vtraße IS und Ehr .
Wieder, Kaufmann, Kriegstraße 3a , zur Kenntnis des
Publikums gebracht wird . Außerdem werden, wie
bisher» entsprechende Plakate in den Schulen und an
den Polizeistationen ausgehängt werden. Wegen der
Eintrittspreise verweisen wir auf die Bekannt¬
machung in heutiger Nummer . Soweit mög¬
lich, wird eine oder die andere Eisbahn auch abends
offengehalten werden. Das Nähere darüber wird be¬
kanntgegeben . Die künstliche Eisbahn wird auf dem
westlich der Neuen Bahnhof-Straße gelegenen Teil«
des alten Meßplatzes angelegt.

Bekämpf «« » der Stanbeutwickluug a «f Straßen
u«b Plätze « . Das Tiefbauamt hat auch t» die¬
sem Jahre wieder in großem Umfange Versuche
mit der Besprengung von Straßen und Plätzen
mit Chlormagnestmnlauge zur Bekämpfung der
Staubentwicklung angestellt und berichtet über
das Ergebnis . Es wurden Flächen von zusam¬
men 6100 Quadratmeter auf diese Weise be¬
handelt . Der Kostenaufwand betrug 5300 für
1 Quadratmeter somit 87 H gegenüber 1 ^ 16
des Jahres 1912. Diese Ersparnis wurde durch
billigere Beschaffung der Lauge erzielt . Der Er¬
folg der Besprengung war befriedigend . Dir
staubbtnbende Wirkung hält im allgemeinen 2
bis 3 Wochen an . Sehr starker Regen wäscht
zwar die Lauge größtenteils ab, ohne jedoch die
Staubbindung aufzuhebeu . Nachteile für Men¬
schen und Tiere oder Beschädigungen an Gegen¬
ständen , die mit der Stratzenobcrfläche in Be¬
rührung kamen , sind bis jetzt aus ^ ' -ser Behand¬
lung - er Straßen nicht bekannt geworben .
Weniger günstig waren die Erfahrungen hin¬
sichtlich der Kosten der Unterhaltung - er mit
Lauge behandelten Strafen , da sich bei laug an -

Die unserer morgigen Soontagsnummer beiliegende
„Illustrierte Zeitung" bringt Bilder von der Zabern -
Konserenz in Donaueschingen , der deutschen Militar -
mission für die Türkei, der von dem Prinzen Leopold
von Bayern und dessen Sohn, Prinz Konraü, in Tanga
(Ostafrika ) abgenommenenParade der dortigen Polizei-
truppen, ferner Ansichten vom Schweizerischen Natio¬
nalpark im Engadin, dem Bau der Chur-Arosa-Bahn ,
dem Siamesischen Tempel in Bad Homburg, einer
amerikanischen Sporthalle usw . Zwei Erzählungen,
„Der Dolmetscher" von Alwin Römer und „Der
Klopfgeist " von E. Prerzang, bilden den femlletonisti -
schen Teil der Illustrierten Zeitung".

Georg-öüchlier-Fein
im berliner tessiuglheaker.
(Don unserem ständigen Mitarbeiter .)

An dem hundertjährigen Georg Büchner wird
nicht bloß die gewöhnliche literarische Ausgrabung vor-
gcnommen, und die Experimente mit den Aufführungen
der Stücke, die eia virrundzwanzigjähriger Jüngling
hinteriassen , erfüllen doch einen höheren Zweck, als den
Gebildeten den Stoßseufzer zu erpressen : „Ach , was
hätte aus dem genialen jungen Manne werden kön¬
nen !" (Nebenbei : eine Entwicklung läßt sich niemals
ahnen, und mancher , der früh starb, hatte sich erschöpft.)
Was das Lessingtheater von Büchners Unsterblichkeit
vorführte — mit bewundernswert liebevollem Ver¬
ständnis vorführte .— war , zum Teile wenigstens, leben¬
dig, ist in unserer Zeit erst recht lebendig worden.
Büchner, dessen Dichtung vom vorgoethischen Sturm
und Drang stammt und mit Grabbes „Genius " ver¬
wandt ist , wuchs seinem Jahrhundert voraus — in das
unser«. Das giü mehr noch, als von „Dantons Tod",
dem gewaltigsten Nachhall der Revolution in Deutsch¬
lands Dichtung , von den beiden Werken , die das Les-
finatheater aufführte: von dem Trauerspielfragment
„Wozzek "

, der sozialen Anklage -Tragödie des von
der Geselsichast mißhandelten Schwachen ; und von dem
Lustspiel „Leonce und Lena "

, einer feinen arti¬
stischen Komödie , di« das Aesthetentum und zugleich
Serenissimus und dessen Schranzen parodiert. Ein
Hauch von Jeon Paulscher Biedermeier-Romantik liegt
über dem Spiel — heute zwar fremdartig, aber reiz¬
voll.

Das in dramatischen Fetzen vorgeführte Leidens¬
schicksal des Soldaten Wozzek , eines verträumten ,
gutmütigen, von aller Welt ausgenützten und ver¬
höhnten Burschen , der durch seines Weibes Betrug zum
Mörder und Selbstmörder wird, hätte schwerlich etwas

anderes werden können , als es ist : ein Fragment .
Denn schon die Anlage hat das Fragmentarische, das
Zerrissene. Auf Uebergänge zu achten, war Büchners
Sache nicht . Doch dieses Stück in Stücken , das psycho¬
logische Resultate zu einer Kette reiht, bildet doch in
unserem Gefühl eine Einheit, und von seinen Teilen
packt mancher das innerste Gemüt. Der grausige Mord
am nachtdunklen See und die darauffolgenden Szenen
(vor allem die in der Schenke) sind große Dichtungen .
Bester ais das Buch vermittelte die rasche Drehbühne
den Zusammenhang. Auch war es Barnowskys
Regie und den engen , düsteren , dichterischen Bühnen¬
bildern Soenü Gades außerordentlich gut gelungen,
die Atmosphäre des Gedrückten, Schaurigen festzu-
holten. Albert Steinrück gab den Wozzek ; gab
vollkommen den beschränkten Menschen, den seine Güte
und fremde Ungerechtigkeit zum verzweifelten Mörder
machen .

In teils lieblicher, teils boshaft spitzer Stilisierung
des Malers Karl Walser tat sich vor unseren Augen
das Königreich Popo auf, wo, ferne von dem komischen
Hof des gekrönten Kretins, auch Mörchenwiesen im
Mondenscheine schimmern . Ironie durchdringt, als
echtes Kind der Romantik, die sanfte Lnrik. Denn der
poetische Protz ist ein Snob , den Ueberdruß des aus-
aenossenen , nicht erschlossenen Lebens , den blasierte
Lanaeweile in die beilenden Abenteuer treibt. Hier
heißt er Valeria. Sein tragisch endender jun-ier Vetter
in Hofmannsthals ..Der Tor und der Tod " beißt Clau¬
dio . . . Büchner, selbst Romantiker und Svötter der
Romantik (wie Heinel , hat in ein kindliches Sv ' el leuch¬
tende Gedanken aesstzt. Auch daß Bruder Habenichts ,

' der .̂ andme-ksbursche. den reichen lieben aus feinem
erklusioen Dämmerreich in lachende Wirklichkeit f '" brt,
ist ein solcher Grundgedanke. Die S -ene . unterstützt
von der porndlst ' s-̂ en Musik .ßans S -*>indlers .
fand den rechten Nhnthmus. obmobl die Darsteller im
einzelnen nicht auf voller .ßöbe standen .

Die Doppelonrstelluna stellte an die Ausdauer des
Pubüku- ' s große Anforderungen und fand rauben¬
den Beifall . H. K.

Dealer M MU.
Grosiberzoqsiches Hofißeaker .

In der für den ersten Weihnachtsfeiertaa, Donners- '
taa den 25 Dezember armekündigten Aufführung der
„Meistersinger von Nürnberg" wird Kammersänger
Otto Wolf vom Hoftheater in München die Partie
des Walter Stolzing singen .

th . Ein iparsffalrekord . Das Einsetzen der Hochflut
von Parsifalaufführungen im Januar wird an den be¬
kannten Bayreuther Parsifal , Kammersänger Heinrich

Hensel , der seine Zeit zwischen Hamburg, Brüssel
und London zu teilen hat, nicht geringe Anforderungen
stellen. Er singt den Parsifal vom 2 . Januar ab bis
zum 21. Januar zehnmal in Brüssel , am 23 . und 27.
Januar in Hamburg, am 28. wieder in Brüssel ; am
29 . Januar muß er ihn in London proben, um ihn am
2. Februar zu singen, am 5 ., 11. und 17. Februar singt
er ihn wieder in Brüssel, am 7 . in London und am
15 . in Hamburg, so daß er insgesamt also im Ver¬
laufe von sieben Wochen zwanzigmal diese große Rolle
wiedergeben mutz.

Kunst und Wiffeuschafl.
vom Rektorat der Technischen Hochschule Karlsruhe

wird uns geschrieben: Der Artikel „ Besuch der Badi¬
schen Hochschulen" in Nr . 348 des .Karlsruher Tag¬
blattes" vom 16. Dezember gibt in einem Punkte zu
einer ganz falschen Auffassung der tatsächlichen Verhält¬
nisse an unserer Technischen Hochschule Veranlassung.
Es heißt dort „Die Bermehrung der Studierenden von
1071 auf 1102 trifft ausschließlich die Zahl der außer¬
ordentlichen Studierenden (355 ordentliche und 116
außerordentliche Studierende im Wintersemester 1912
bis 1913 gegen 954 zu 148 im laufenden Winterseme¬
ster) . Beim bloßen Vergleich der Zahlen scheint die
obig« Angabe ja zu stimmen ; nicht berücksichtigt ist da¬
bei der Umstand , daß die Unterscheidung in ordent¬
liche und außerordentliche Studierende erst vom
Wintersemester 1911/12 an hier eingeführt wurde, daß
asso , da Leute mit der Vorbildung der jetziaen außer¬
ordentlichen Studierenden früher nur als Studierende
scblechtweg ausgenommen und bei der späteren Unter¬
scheidung in ordentliche und außerordentliche Studie¬
rende als ordentliche Studierende weitergeführt wur¬
den , die jetzige Vermehrung der außerordentlichen somit
nur eine scheinbare ist , denn die Zahl der Dollabitu¬
rienten ist unter den ordentlichen Studierenden jetzt
viel größer wie im Vorfahre und die Zahl der Jm -
maturen ist jetzt nur noch gering. Unter den 148
außerordentlichen Studierenden des laufenden Winter¬
semesters befinden sich 50 Ausländer , d . h . Russen usw .
mit einem in ibrer Heimat für das Studium an einer
dortiacn Technischen Hochschule oültiaen Reifezeugnis
einer siebenkloffioen russischen Realschule .

k. Großer Bilderdiebstahl ? Der „Cri de Poris " be¬
hauptet, daß von den zehn Bildern der Brüder Le
Naim, die das Louvremuseum besessen hatte, nur noch
eins zu sehen sei . Cs wird befürchtet , daß die fehlen¬
den neun Bilder gleich der Gioconda gestohlen worden
seien. Dies scheine um so wahrscheinlicher , als sie auch
in dem neuen Katalog nicht mehr erwähnt werden.

w . Forschungsstipendien . Für besondere Lei¬
stungen auk dem Gebiete der Erforschung und

Bekämpfung von Tierkrankhetten hat die Wirt -
schaftsgenoffenschast Deutscher Tierärzte (Sitz
Hannover ) die Verteilung von Stipendie » im
Betrage von jährlich 1000 beschlossen. Ueber
die Verwendung des Betrages verfügen der
Vorstand und der Aufsichtsrat der Wirtschafts-
geuussenschaft Deutscher Tierärzte .

w. Die Spannung zwischen Dresden und Leipsig .
Der Senat der Universität Leipzig wendet sich in einer
Denkschrift gegendenPlan einer Vermehrung
der deutschen Universitäten . Insbesondere
wird die Notwendigkeit der Gründung einer Universität
in Dresden bestritten .

w . Volkskrankheilen und Jugenderziehung. Wissen¬
schaftlich-praktischer Kursus zum Studium der Allohol¬
frage für Südwestdeutschland in Mannheim vom 1. bis
4. Januar 1914 . Ueber Tuberkulose . Syphilis und
Alkoholismus werden auf dem „Wissenschaftlich-prak¬
tischen Kursus zum Studium der Alkoholfrage für Süü -
westdeutschland in Mannheim vom 1. bis 4 . Januar
1914 " der Sozialhygieniker Dr . Holitscher (Pirken-
hammer bei Karlsbad), und Frau Henriette Fürth
(Frankfurt a . M .) sprechen. Die Wohnungsfür¬
sorge wird Stadtrechtsrat Dr . Moericke (Mann¬
heim) beleuchten . Ueber Alkohol und Lugend sprechen
Universitäts-Professor Dr. Schlesinger (Stvaß -
bura ). Professor Dr. Iacki (Mannheim ), Universitäts-
Professor Dr . Nie bergall (Heidelberg ). Welche
Aufgabe hierbei die Frau — als Mutter und Gattin —
hat, wird die Aerztin Frau Dr . Emanuele Meyer
(München) zeigen . Noch eine weitere Reihe von Bor-
trägen werden auf dem Kursus ftattfinden, über die das
Vorlesungsverzeichnis Ausschluß gibt , das jedem Inter¬
essenten auf Bestellung portofrei zugeht . Anfragen
und Teilnahmebedinaungen werden gern versandt von
der Geschäftsstelle : Mannheim . Max-Josefstr. 37 .

kleine TMtleilnncen. Der belgisch « Bildhauer Char¬
les Pierre van der Stapper , Lehrer cm der
Brüsseler Akademie , begeht heute seinen 70 . Geburtstag .
Er hat zahlreiche Fiauren für öffentliche Gebäude,
z . B . „die Statue Wilhelms von Oranirn "

, „ die Gruppe
des Kunstunterrichts" für die Fassade des Palastes der
schönen Künste , „der Weg ins Leben " im botanischen
Garten , geschaffen. Dazu kommen viele Büsten, Re¬
liefs , teilweise in malerischer Behandlung. Am be¬
merkenswertesten sind van der Stoppens Versuch«, die
Elfenbeinplastik der Griechen , in Verbindung mit Gold
und Silber , wieder zu heben . — Der ordentliche Hono¬
rarprofessor für Sanskrit an der Universität Frei -
burg i . Br . Gymnasialprofessor a . D . Dr . Adolf
Holtzmann vollendet heute das 75 . Lebensjahr
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»»rernden Negenfällen auf diesen Straße « eine
' Aßere Schmutzbilöung als auf and»^ " Straßen
^ -eigt hat. Die Vorteile der staubbindenden
Kirkung der Lauge wiegen aber die Nachteile,

in den geringen Mehrkosten der Straßen -
«gteriwltung und in der vermehrten Schmutz-
nl-nug im Frvbiabr und Spätiabr zu erblicke«

auf . Versuche mit anderen ^ " "ikaten
k^ en weniger befriedigende Ergebnisse geliefert .

xie Firma Lhristofle teilt uns mit, daß entgegen
^ erslautenden Gerüchten der Betrieb ungestört
Aergeführt wird . Auch der abgebrannte Dachstuhl
^ wieder aufgebaut werden. Von einer Einstellung
^ Betriebs sei keine Rede.

Expreßgntanflieseruug vor Weihnachten. Die
Ktadtannahmestellen für Expreßgut , Karlstr . 2Sa

Alte Bahnpost , sind in der Zeit vom 19. bis
einschließlich 24 . ds . Mts . , von 8 .30 Uhr vormit¬
tags bis 8 Uhr nachmittags , ununterbrochen ge¬
öffnet. Am Hauptbahnhof Karlsruhe werden
Expreßgüter Tag und Nacht ununterbrochen
zur Beförderung angenommen .

Jernfprechaukomak. Bei dem hiesigen Tüteramte
jstiegstraßs 3 ist im Vorraum des Kontofchalters eine
öffentliche Fernsprechautomatenstelle eingerichtet wor¬
den, die zum Orts - , Nachbarorts - und Vorvrtsverkehr
ftoie zum Fernverkehr der ersten und zweiten Zone
Melassen ist.

Kremdenverkehr. Im November 1913 sind in
Karlsruhe in Hotels und Gasthäusern S1M
Fremde ( im Oktober 7846) abgestiegen, in Her¬
bergen 4156 . in Pensionen und möblierten Zim¬
mern 42 . Die Zahl der in diesem Jahre ange¬
meldeten Fremden ist damit auf 122 368 gestie¬
gen . Davon haben in Hotels und Gasthäusern
78 626 übernachtet, in Herbergen 43200, in Pen¬
sionen und möblierten Zimmern 542 . St . A.

Der Kochbernf erscheint vielen Elter » als Ziel
für ihre Heranwachsenden Söhne . Ueber seine
Licht - und Schattenseiten , seine Arbetts - und Er-
werbsverhältnifse , sowie über die Zukunftsaus¬
fichten eines Kochs unterrichtet eine sorgfältig
ausgearbeitete Broschüre „Der Koch"

, die vom
Verbände Deutscher Köche E. V . in Berlin 81V.
48 den Interessenten unentgeltlich zugesandt
wird. Auch wird dort gebührenfreie Auskunft
über die Eignung angebotener Lehrstellen er¬
teilt.

Unfall. Von dem um 5.28 Uhr nachmittags hier
emlaufenden V -Zug 21 wurde ein auf dem Bahnsteig
für Gepäck und Postwagen stehender mit Weihnachts¬
paketen beladener Postwagen angefahren . Der Post¬
wagen und sein Inhalt wurden stark beschädigt.

Metalldiebstahl . In der Zeit vom 17. zum
18. ds. Mts . wurden von einem im Güterbahn¬
hof hier aufgestellten Pritschenwagen 3 Blöcke
etngeschmolzenes Messing im Gewicht von 36
bis 40 Kilogramm und 16 Kilogramm Blei -
staniol entwendet . Der Täter ist noch unermit -
telt.

Verhaftet wnrde « : ein Kaufmannslehrling
ans Hechingen und ein Taglöhner aus Heidel¬
berg, die von der Staatsanwaltschaft Pforzheim
wegen Diebstahls verfolgt werden , ein Teppich -
Hausierer aus Algier , wegen Vergehens gegen
die Gewerbeordnung , ein von der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim wegen schweren Diebstahls
ausgeschriebener Metzger aus Eppingen , sowie
ein Portier aus Pforzheim , den die hiesige
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs verfolgt .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Badischer Landesverband des deutsche » Frau¬

envereins vom Rote « Kreuz für die Kolonie «.
Am Dienstag tagte hier im „Künstlerhause" in
Gegenwart der Großherzogin von Baden der
Vorstand des Verbandes . Nach ausführlichen
Darlegungen des Gouverneurs von Kamerun ,
Ebermaier , und nachdem in längerer De¬
batte alle Gründe für und wider eingehend er¬
örtert worden waren , beschloß der Vorstand ein¬
stimmig , das Hilda - Genesungsheim des
Landesverbandes auf dem in der Nähe von

Buöa am Kamerunberge gelegenen Botekehügel
zu errichten. Das Gouvernement wird nicht nur
hinreichendes Gelände kostenfrei zur Verfügung
stellen und gute Wegverbinduug mit Buea und
Soppo Herrichten lassen, sondern auch den Rc-
gierungsarzt von Buea für die ärztliche Beauf¬
sichtigung zur Verfügung stellen, während die
Leitung des Betriebes und die Unterhaltung der
Baulichkeiten in den Händen einer Kommission
bleibt, die sich aus den Vorsitzenden Damen aller
Abteilungen und dem geschäftsführenden Aus¬
schuß in Karlsruhe zusammensetzt. Es gilt aber
noch fleißige Sammel -Arbeit , wenn das Hilda¬
haus würdig des Namens , den es führt , in soli¬
der Ausführung und guter Einrichtung erstellt
werden und unsere schöne Kolonie endlich in den
Besitz - es lang ersehnten und dringend erforder¬
lichen Genesungsheims kommen soll . Möchten
die badischen Frauen durch zahlreichen Beitritt
zu den Abteilungen des Landesverbandes das
edle Unternehmen fördern . Für Karlsruhe
nimmt Bankdirektor Konsul R . Nicolai An¬
meldungen (jährlicher Mindestbeitrag : 3 ^ ) ent¬
gegen.

Die Fra « « nd die Wohnungsfrage . An dem
vom Verein für Frauenstimmrecht veranstalte¬
ten Vortragsabend sprach Postsekretär Manz
über das Thema : „Die Frau und die Woh¬
nungsfrage ". — Der Referent führte in seinem
eiustündigen interessanten Vortrag etwa nach¬
stehendes aus : Weite und einflußreiche Kreise
in Deutschland bestreiten es , daß es bei uns eine
Wohnungsnot gebe. Ein Blick in die Wirklich¬
keit zeigt uns aber, daß dies eine Täuschung ist ,
daß vielmehr Sorge und Not einen großen Teil
unserer Bolkskraft vernichtet und verkümmert .
Die Statistik spricht leider eine nur zu deutliche
Sprache, zeigte sie doch, daß allein in unserer
Reichshauptstadt im Jahre 1905 7000 Wohnun¬
gen sich befanden , die überhaupt nicht heizbar
waren , 42 000 , die höchstens einen heizbaren
Raum aufwiesen , der je von 5—13 Personen bei¬
derlei Geschlechts bewohnt war . Kein Wunder ,
daß bei solcher Wohnungsnot die Krankheit
ihren dauernden Sitz aufschlägt und namentlich
die Tuberkulose jährlich Tausende von Opfern
fordert. Was nützen alle Sanatorien , wenn da¬
heim Las Licht, die Luft fehlt . — Eine weitere
Folge der Wohnungsnot ist die Säuglingssterb¬
lichkeit ; dann die sittliche Gefährdung der Jugend
und nicht zuletzt Prostitution und Alkoholismus .
Will man all diesen Uebeln begegnen , so mutz
mau in erster Reihe den Kampf gegen die Woh¬
nungsnot aufnehmen . Die wirtschaftliche Ent¬
wicklung zwingt die Frau immer mehr zur Ar¬
beit autzer dem Hause . Im Großherzogtum Ba¬
den betrug die Zahl der erwerbstätigen Frauen
im Jahr 1894 10000, im Jahr 1908 rund 24000.
— Der Referent geht nun auf das Programm
des Bundes Deutscher Bodenreformer über . Be¬
sonders für die Frau bedeute die Wohnungs¬
not und das Wohnungselend ein neues Feld ;
es sei ihre Pflicht , zu helfen , diese soziale Frage
zu lösen . Der Vortragende fand dankbare Zu¬
hörer, wie dies die außerordentliche rege Dis¬
kussion, an der sich Damen und Herren beteilig¬
ten, kund gab . , Frau Dr . Krönstein dankte
für die wertvollen Ausführungen .

Mütteravend . Weihnachtsstimmung lag über-
dem letzten Mütterabend , der im festlich mit
Tannenrets und Misteln geschmückten , kleinen
Festhallesaal stattfand . Eine schlichte Weihnachts¬
feier wurde den zahlreich erschienenen Müttern
und Lehrerinnen der Volksschulkinder geboten ;
im Mittelpunkt standen Lichtbilder, die Werke
moderner deutscher Meister aus der Weihnachts¬
geschichte zeigten . In kurzem, einleitendem Vor¬
trage wurden Eltern und Erzieher auf den
hohen Wert der Erziehung zum richtigen Sehen
und Hören , zum frühzeitigen Neben der Hände,
zum Genießen der Kunst in Wort , Klang und
Bild hingewiesen . Die darauf von Herrn Dol¬
letscheck sehr schön vorgeführten Lichtbilder wa¬
ren umrahmt von sinnig ausgewählten Lieder-,
Biolin - und Gedichtvorträgen , die die feierliche
Stimmung erhöhten . Fräulein Emilie Kamm ,

die sich schon so oft in den Dienst Ser Mütter -
abendc gestellt hat, erwarb sich von neuem den
Dank der Zuhörer durch ihre innig gesungenen
Weihnachtslteder . Mit dem Gesang wechselten
Vorträge von Weihnachtsgedichten , die von zwei
jungen Mädchen sehr stimmungsvoll vorgetragen
wurden . Fräulein Selms Dorn er erfreute
die Zuhörer ' durch zwei wunderschön gespielte
Btolinftücke . Die alten , lieben Weihnachtslte -
der : „Stille Nacht "

, „O du fröhliche" und „Ihr
Kinderlein kommet" wurden von allen Anwe¬
senden mit angestimmt . Dem mit dem Abend
verbundenen Verkauf guter Jugendschriften und
Bilder wurde große Aufmerksamkeit geschenkt
und eifrig zugesprocheu. Der nächste Mütter -
abend findet am 22. Januar 1914 statt.

Weihnachtsfeier der Flickschule . Gestern ver¬
sammelte ein stattlicher Christbaum die Schü¬
lerinnen der Flick schulen der Südwest -
und Weststadt und von Beiertheim unter seinen
glänzenden Zweigen in der Turnhalle der Süd -
endschule II. Paffende Lieder, begleitet von Haupt¬
lehrer Wölfl es trefflicher Schülerkapelle, ge¬
eignete Borträge von Schülerinnen , eine tief¬
empfundene Ansprache der Frau Oberbürgermei¬
ster Lauter machten die Feier zu einer wahr¬
haft erhebenden. Besonderen Glanz verlieh der
Feier die Anwesenheit der Grotzherzogi »
Luise , die sich mit den Vorstandsdamen des
Flickvereins , Len Gästen und den Schülerinnen
unterhielt . Autzer Herren und Damen vom
Frauenverein wohnte auch Stadtschulrat Dürr
der Feier an . Zum Schluffe wurden die Schüle¬
rinnen mit schönen Weihnachtsgaben beschenkt .

Colosseum. Heute , Samstag , abends 8 Uhr,
findet Vorstellung statt. Morgen , Sonntag , den
21 . Dezember , werden zwei Vorstellungen , nach¬
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , gegeben wer¬
ben . In der Nachmittags -Vorstellung wird das
gesamte Künstlerpersonal auftreten . Am Mitt¬
woch, den 24 . Dezember , fällt die Vorstellung aus .

Standesbmh 'Aliszüge.
Geburten . 13. Dezember : Ludwig , Vater

Fried . Hocker , Bureaugehilfe . — 14. Dezbr . :
Albert Robert , Vater Karl Alb . Mayer ,
Schuhmacher; Otto Helmut , Vater Wilh . Men -
zemer , Schneider . — 15. Dezember : Heinrich,
Vater Hrch. Herrmann , Schreiner ; Heinrich
Hermann , Vater Herm . Rast etter , Eisen -
breher. — 17. Dezember : Richard, Vater Fried .
Heß , Schneider .

Todesfälle . 18. Dezember : Georg Oehler »
Schreiner , Ehemann , alt 44 Jahre ; Klara , alt
3 Monate 9 Tage , Vater Friedrich Stöffle,r ,
Stadttaglöhner ; Alfred Anton , alt 11 Jahrs ,
Vater Anton Seckinger , Wirt . — 19. Dezbr .:
Berta Hitschertch , alt 24 Jahre , Ehefrau - es
Kaufmanns Aug . Hitscherich .

Beerdigungszeit «nd Trauerhaus erwachsener
Verstorbene « . Samstag , den 20. Dezember
1913 : ^ 11 Uhr : Pauline Kämmerer , Taglöh -
ners -Ehefrau , Luisenstratze 89, Hinterhaus 8.
Stock. — 2 Uhr : Georg Oehler , Schreiner ,
Schwanenstratze 5.

Serlchlsfml.
Karlsruhe » 18. Dez . Sitzung der Strafkam¬

mer 4. Vors . : Landgerichtsdir . Dr . Reiß . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Kuenzer .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen
die Ehefrau Anna Vogel geb . Kohrmann von
Daxlanden wegen Blutschande verhandelt . Das
Gericht hielt einen vollen Beweis von einer
Schuld der Angeklagten nicht für erbracht und
sprach sie frei .

Wegen Kuppelei wurden der Taglöhner Chri¬
stian Oelschläger von Brette » und dessen
Ehefrau Paultne geb. Gunzer von Renniugeu
zu je 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Die Verhandlung wurde
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt .

Luslsatzrl
Berlin, 19 . Dez. Das KuratoriumderNatio -

nalflugspende trat im Reichstag unter Vorsitz
des Prinzen Heinrich zu einer Sitzung zusammen .
Prinz Heinrich erinnerte an die Fortschritte im Flug¬
wesen. Nach dem unter dem 15. Dezember 1912 ver¬
öffentlichten Abschluß betrug das Sammelergebnis der
Nationalflugspende 7 234 506 Hiervon standen zur
freien Verfügung des Kuratoriums der Nationalflug¬
spende zuzüglich der bis 15. Dezember 1913 hinzu¬
getretenen weiteren Spenden und Zinsen insgesamt
5601135 Nach Abzug der Ausgaben verbleiben
3885 791 «« . Zum Schluß überreichte Prinz Heinrich
die bereits früher bekannt gegebenen Preise den Ver¬
tretern der Flugzeugfabriken und den Fliegern, bei denen
infolge nachträglicher Nachweise folgendes Resultat sich
ergab : 1 . Aviatik in Mülhausen (Viktor Stoefsler),
2979 Kilometer, IW 000 2 . Waggonfabrik Gotha
(Schlegel ), 1497 Kilometer, 60 000 3. Waggon¬
fabrik Gotha (Caspar), 1381 Kilometer, 50 OM -4t,
4. Albatros -Johannistal (Thelen), 1373 Kilometer,
40 000 ^l , 5 . Militärverwaltung (Oberleutnant Käst¬
ner), 1228 Kilometer, 25000 6 . Militärverwaltung
( Oberleutnant Geyer), 1173 Kilometer, 15 OM 7.
Ieannin-Johannistal (Stiefoatter ), 1170 Kilometer.
10 000 ^l. _ _

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteora «
loste und Hvdrogravüie vom 19. Dezember 1913.

Ganz Mitteleuropa steht nunmehr unter der
Herrschaft hohen Druckes , der einen von den
britischen Inseln zungenförmig bis in das Bin¬
nenland sich erstreckenden Kern aufweist . In
Deutschland hat es deshalb meist aufgeklart und
leichter Frost hat sich eingestellt ; dabei wehen bet
uns östliche Winde . Das Hochdruckgebiet hat
voraussichtlich weiteren Bestand ; es ist deshalb
meist heileres und rauhes Froftwetter zu er¬
warten .

b- Meteorolo «. Station Karlsruhe

Ort» -Zeit
18. Dez. Roch« 0 ahrl : so,»
IS . . Morg. 7 .
IS . , RüttogsS ,

Barom.
WM

Thenn,
in L

Absol.
Zeucht .

Feucht .
inProz.

Wind

760 »̂ 1.« 3.« 72 NO
760,6 —2. l 3.0 78 W
7609 0.Z s .r SS ^ NO

Himmel

bebe«
woL.
wolN.

Auht — 2,1 , Niederschlagsmenge am IS . Dez. früh 0,0 mm-

Wetterbericht der Deutsche« Leemarke
vom IS . Dez . >010. 8 Udr vormittags.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 7W 4- » SW 2 bedeckt
Hamburg . . . .
Swinemunde . . .

711
11 -

— 2
--- L

S 2
W r

Neve !
dunstig

Meipel . 768 ? NNW S bedeckt
Hannover . . . . 777 — i S 1
Berlin . . . . . 77S 0 NW l
Dresden . . . . . 776 — 2 R I b- lbbede«
Breslau . 775 — l SW 2 bedeckt

112 — 2 O S wolle»!»«
Krwcknert lW4 . . 775 — r NO S heiter
iiarl -ruhe (B.) . . 773 — 2 NO S wolkenlos
» tauchen . « . . . 773 — 5 O S bedeckt
Ecilly . . . . . . 774 4- - O 4 halbbedeckt
Aberdeen . 773 4- 1 W 1 bedeckt
Ale r>*AiL . . . .
Paris . . . . . .
Llissmgea. . . . .

767 4- » NO 5
77l — 2 NNO S « olkenlos
776 0 ONO S

Heldet .
Tdorshavn . . . .

776 4- k SSO L wolkig
773 ? WNW S bedeckt

Se. oi. iio« . . . . 765 4- t SW 1 heiter
thriftianiun » . . . 7SS 4- » W » « ege»
Lkaqen . . . . . 773 4 SW I bedeckt

. . . 774 * 2 WN« I Nebel
Lloclholui . . . . 769 — r « 2 beiter
Haparnnva . . ^ . 7»? ^ ! SW 4 hatbbedeckr
ÄrryangeiSk . . . . r »s — 7 SSW 2 v«»eckt
Petersburg . . . . 767 — 7 S l Nebel
btiga . . . . . .
Lvarschau . . . .

767 Sülle
773 — 8 W 2 bedeckt

Wien . . . . . . 770 — 4 Sülle Schneesall
Nom . . . . . .
ziore»» . 765 -l- 7 R 4 bedeckt
aagiiari » . « . . .
BrinbiK . . . . .
Lrieil . . 768 -i- I ONO 1 wolkenlos
rsngan » . . . . . 7S9 -i- » « 1 « ege»
Nizza, . . . . . .
ümrrr » . . . . .
Sanas . . . . . 560 — tt OEL r nulkenlo«
ünaibihe. 526 - IS OSO 3 heiter

' s - Kal-Isruke
Ltt ! ln § erstrLke

leleptioo

« so - «
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kkliel KIMMeiilM Kakei 'Ltfake 100
^ « IcIrRoi » 304 A .

fein8le piÄinen pkä . 2 .00 3.00 4.00 5M
fein8ter 8pei8e- lVl3sripän

kein 8te skullte kolidonmere .

Die unterreickneten firmen kaben sick Zwecks gemeinsamen Einkaufes
cier versckieäenen flauptartikel rusammengescklossen . Oaäurck sinä wir
in cier i.sge, unserer geekrten Kunäsckakt besonäere Vorteile ru bieten.

Onser Orunäsatr lautet:

kck « Rm N « WW kr« «!
Durck kackmanniscke unä persönlicbe Teilung unserer Oesckäkte
bieten wir sickere Qewskr kür gute unä reelle Leäienung.

für äie feiertage empfehlen auöer unseren bekannten Lperialitäten,

-
Sols . . r/i fl . lVllc. 6 .75, i/z fl . E . 3.60
Pöcking . ^ fl. lVIK. 6.75, r/g fl. Nk. 3 .60
öeneäilctiner Vi ri . l^ k. lv .- , ^ fl . lVlk. 5.80 , »/» fl . Mk . 3 .60
Lbartreuse , gelb unä grün , Oranä Garnier , gelb unä rot
vanriger Qoläwasser aus äem l,acks . ^ IK. 3 .25
Kurkürstlicker tragen aus äem backs . lVUc. 3.—

Veste ^ larKer ^ - k ^ mseVe E
8elner , Kramer , bllenbsus , Osäerlunä etc . ru Originslpreisen.

8eVaur » ^ verr » e
Surgskkgrün lVIK . 4.75, Kupkerberg golä lVIK. 4 .75, Nenckel Irocken lVik. 4.75,

kalbe flascke iVik. 2 .60 .

k
^

rar ^ LOsLseVe OVa » » pa ^ Nter .

^ Ile bekannten Marken in
OoolscRsr » ä>d »oRolLeI « r»

ru äen vorgesckriebenen Originslpreisen .
l ^sRRocI »« » . Rstkss r»r»<L RLsNi»»Ll».

Oost . Rer »«1er , läoflieferani, I-ammstrake 6.
S . RLrrr» , lee unä Lckokolaäe, Kaiserstrage 229.
>V . RrL » , l- iäeüplatr unä iVlarkgratenstrage .
St . Lsm ^rrr» , Kaiserstrage 209.
Os ^rl k^istret . Kaiserstrake 100 .
Oerl He ^er . läoflieterant , Lrbprinrenstrage .
^eer » Rissei . flotlieterant, KaiserstraKe 150.
l ^oois l ^errer ^ eeirkol ^er , Hoflieferant , ^kaäemiestrage 12.
>lr»»sct », Oeseirwisler » Kaffee , lee , Lcbolcolaäe, Kitterstrake.
Victor werkle , ttoklieferant , Kaiserstrage 160.
Hern » . ö1or »«1ir»B » läoflieterant , KaiserstraKe 110.
Qeor ^ Lci »rr»i «I1, Delikatessen, Kaiserstrage 29.

clilllk - Me
Hau 8- «Ioxx 6n
? antL 8I6 -M 68 l 6N
Lemkleiäer

Lport - ^ rlikel sie .
»»«»«««« ,,««»»,»««»»»»»»»»»«««»»»»«»»»««»»»»»»«
sinä stets ein willkomnienes

V/e!1uiacIit 8 - Ossodsvk
für flerren .

pisLsIMek
Qffenbaeksk '
I. eäel-^ ai-en -faki 'lk

ItsissnstnsSv
SSt . kNSNs

empkiebit ikre eigenen fabnicate

Keisetascben unä Kokker aller ^ rt, mit unä okne
blecessaire-finricktung ,

Uanä - unä Keise -Kokker ,
lisnä - unä Kelse - ^ ascben , Damen -Ikäscliclien ,
Portemonnaies , 2igarren -Utuis , Driektascben ,
Lckreibmappen , peise -biecessaires sowie sämtliche

anäeren Portefeuille -Waren .
8 ckulranren für Knabenunä lVläclcben in reicber ^ UZ^ abl .

empfiehlt als interessantestes und besonders
die Jugend zu nützlicher Betätigung anregendes
------ WoiKNSCktS -voSQlionlL S !
L. Kirebondauei '

, ?L88 s^e g/ll.
6rMe ülMllHI lv Nvlliäüev aller ürt. v/erlireugiiSüev . Xovvvvrev. Hvlüüclier .

SreWWkvle

Lmp §vklens « ertes Mfeiknsokls -kesokenlr .

LrsparnisÄtt ^
palenl'ResormKleir>er-u.Wäscheschrank

gesetzlich geschiitzkes Gebrauchs -Muster Nr. S54878
hier bestens eiugesührtes und anerkaunt praMschstes Möbelstück.
Aufnahme von SK Aleidunasstücken und einer großen Anzahl Wäsche
und Hüte. — Extra - Vorrichtung für pelzwaren rc. mit luftdichtem

Verschluß und für Schirme.
Lieferbar in allen Holzarten, mit und ohne Spiegel.

MG" Alleinverkauf 'MA
dieser Ansführungsart

8 O -
Inhaber 4 paekl «,-, KroLberrogl. lloflleferant
Velvpb «» SIS L»« 8«r8tr. SL 5

8perirl -vsli8 lüi' i.WmiMi'eil liml OmiIeW
empkeblen als beliebte >Veitinscbts^escbenIce :

ktninilli
KiNIUI«»tHiiniiiii
<» ii in ii»!
Ktamnri

lbappsi »,
I ^ 1RL7TRI ÊIR^« LII«.

« ui» »»!
<MNNi»i » N»«tkl >»ndei»,
<Snn» n»i
<^uiunriI«»n,l8eb«U«,

M lnolvam Veppivk ^,Stüvkv »r«,
> »>»««««»nitiLuler ,

» » ooos - ü.sufen ,
HIocos - Illlstton ,

prscktixe neue Dessins .

Brite
Refcreinen

bei

Viele
Dankschreiben

HV»vt»s>» lieIi /»nt I ««» !-,Wnvkstnet» 8«I>Hr»en ,
kür Damen unä Kinäer ,Ltelsernlt«», «te. «tr.

Wnotistnv«, T
»H »«Ii8» ae >» «tnräen ,H » « «»«taet» IInten>»8ts!vWneii^tiiet» Wnnäsetiunei-

neue Dessins ,8eb^ niun»b«ute«

Lazarus Bär Wwe. rnöbelmagazin
l925 Telephon l 92ö Zirkel 3 Ecke der Waldhornstraße .
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Zweites Blatt .

Soumergue — WM.
fVou unserem ständigen Korrespondenten .)

g. Paris , 18. Dezember .
Das Ministerium hat im Senat eine stattliche

Mehrheit und behauptet sich in der Kammer
besser als man nach dem ersten , etwas kühlen
Empfang im Palais Bourbon erwarten konnte .
Trotzdem ist man in den politischen Caföhäusern
und Parlamentsvorzimmern überzeugt , daß die
Firma Doumergue -Caillaux nicht lange leben
wird . Der „Mann in der Straße "

, der hier
zwar nicht dieselbe Rolle spielt wie drüben in
England , hält nicht viel von den neuen Herren .
Für den Mann in der Straße ist alles Sport ;
wie soll er sich für einen Renner oder Boxer mit
Ketten begeistern , wenn er die früheren Lei¬
stungen und die „Form " der Kämpfer nicht
kennt ? Selbst Caillaux , der immer etwas hoch¬
mütige und zugeknöpfte Großfinanzmann , ist
keine volkstümliche Erscheinung , wenn man auch
die überlegene Intelligenz in ihm ehrt und
Viviani war sogar in der Zeit , als er noch wasch¬
echter Genosse war , den großen Volksmassen
wenig vertraut . Von den anderen Portefeuille¬
trägern weiß man gar nichts ode/ so gut wie
nichts . Barthou würde kein gefährlicher Gegner
sein , denn Barthou ist womöglich noch volks -
fremöer als die Caillaux und Doumergue —
aber Briand ist ein furchtbarer Widersacher .

Briand wird am Sonntag in seinem
Wahlkreis Saint - Etienne den Kriegs¬
zug gegen die heutige Regierung be¬
ginnen . Vierzig Abgeordnete werden ihn be¬
gleiten wie einst vierzig Generäle den tapferen
Boulanger begleiteten , als er zur Parade von
Longchamp Hinausritt , um die Republik zu stür¬
zen . Nun will Briand ja nicht die Republik
stürzen , sondern nur den Rcpublikanismus und
in dieser Beziehung nimmt er zweifellos alle
guten Wünsche Poincarös und der gemäßigten ,
nationalistischen , konservativen Parteien in sei¬
nem Reisegepäck mit sich . Das würde indes im¬
mer noch nicht so viel zu bedeuten haben . Was
wir höher werten , ist die Tatsache , daß Briand
eine populäre Erscheinung ist, obwohl er seit
drei bis vier Jahren eine Politik vertritt , die
nicht im eigentlichen Sinne demokratisch zu
nennen ist. Briand fasziniert auch den Gegner
mit seinen blauen Augen und seiner einschmei¬
chelnden Stimme . Bor zwölf Jahren begeisterte
er seine Zuhörer für Generalstreik und Straßen¬
aufstand ; Heute begeistert er sie für „innere Ver¬
söhnung "

, „nationalen Aufschwung nach außen ",
für Heer und Tricolore . Morgen wird er die¬
selben Masten für das Programm begeistern , das
ihm gerade gefallen wird . Wir werden ja Sonn¬
tag in Saint -Etienne hören , wie dies Programm
lautet . Das wird das Programm der nächsten
Regierung sein — denn , daß Briand das nächste
Ministerium bilden wird , daran zweifelt nie¬
mand mehr . Merkwürdig ist nur , daß dieser
Verführer und Rattenfänger Briand im Parla¬
ment selbst bei weitem nicht den Erfolg hat wie
außerhalb der Kammer . Er ist den mißtrauischen
Deputierten und Senatoren zu katzenhaft , zu
feminin ; er ist auch im Angriff weit stärker als
in der Verteidigung der Regierungsmacht .
Briand hat als Premierminister auch seine
wärmsten Verehrer stets durch ein gewisses Sich -
gehen-laffen , durch Launenhaftigkeit enttäuscht .
Briand ist eine Künstlernatur . Wird er in den
drei ersten Mtnisterprüsidien seines Lebens ge¬
lernt haben und im nächsten Kabinett mehr
Ausdauer zeigen ?

Es ist ganz auffallend , wie die Pariser das
Ministerium Doumergue heute schon als zum
Tode verurteilt ansehen . Die überwiegend
oppositionelle kleine Volkspresse tut viel dazu ,
diesen ungünstigen Eindruck zu verstärken . Die
Herren aber , die heute hier herumlaufen und
voreilig bereits den Sturz des Kabinetts ankün¬
digen und die Ministersessel der neuen Regie¬
rung verteilen , rechnen ohne das Land draußen .
Nach allem , was wir hören , hat das Ministerium
draußen in den Departements eine starke An¬
hängerschaft . Sachlich ist es zunächst ziemlich
unangreifbar ; ohne die eigentlichen Radikalen
zu verletzen , hat es eine mittlere Linie einge¬
schlagen — z. B . auch in der Militärdienstfrage
— die ihm eine Mehrheit sichert. Der Schutz der
religionslosen Volksschule gegen die vom Kle¬
rus geleiteten sogenannten Famtltenväterver -
eine ist durchaus den Wünschen der republika¬
nischen Nation entsprechend . Die heikle Wahl¬
reformfrage wird wohl oder übel zurückgerückt
werden müssen , ohne daß sich Doumergue zu sehr
Lei den proportionalistischen Gruppen bloßstellt .
Die Sozialisten schreien über Verrat am „Pro¬
gramm von Pau " — aber sie sind genötigt , trotz¬
dem die Regierung zu unterstützen . Da eine
jede andere Regierung den Genoffen noch viel
unangenehmer wäre .

Bleibt die Finanzfrage und die äußere Politik .
Die Anleihe -, Steuer - und Budgetprobleme wer¬
den einstweilen noch von Caillaux „studiert " ;
wir werden wohl erst nach Weihnachten erfah¬
ren , was der Finanz -Hexenmeister sich ausge¬
dacht hat , aber die Sympathien aller Franzosen
sind ihm gewiß , die eine wirkliche , dem moder¬
nen Geist entsprechende Neugestaltung des ver¬
alteten französischen Fiskal - und Steuersystems
für notwendig halten . In der äußeren Politik
sieht es ja freilich böse aus . Aber ist es denn
Doumerguesches Verbrechen , wenn der unge¬
schickte Vorstoß Rußlands gegen die deutsche Mi¬
litärmission in Konstanttnopel auch Frankreich
mit blamiert hat ? Wenn der in der Aera des
neuen Geistes auSgeheckte Finanzchauvinismus
mit seinen Erpressungs - und Einschüchterungs¬
versuchen gegen geldbedürftige Staaten eben
wieder gegenüber der Türkei versagt,hat ? Wenn
der Dreiverband zurzeit nicht dieselbe Geschlos¬
senheit zeigt wie der Dreibund ? Wenn Sir
Edward Greys Orientinitiativen ebenso wenig
Erfolg haben wie die früheren Initiativen
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Poincares ? Wenn sich die Rolle , die Jswolski ,
der russische Botschafter , hier spielt , als mehr und
mehr unheilvoll für Frankreich erweist ? Woran
die äußere Politik Frankreichs heute leidet , ist
nicht die Unerfahrenheit Doumergues , sondern,
das Vermächtnis des nationalistischen Kurses ,
der Frankreich zwei bis drei Jahre beherrscht
hat .

Vollversammlung der Landwirtschasls -
kammer.

HI Karlsruhe, 19. Dez . Präsident Prinz Löwen -
stein eröffnet um 9 Uhr die Sitzung.

Landwirtschaftsinspektor Bielhauer aus Mos¬
bach berichtete über die Errichtung weiterer
Bersuchswirtschaften . Der Redner begrün¬
dete dabei folgenden Antrag : Die Landwirtschafts¬
kammer wolle beschließen : „Nach den günstigen Erfol¬
gen , die die Versuchswirtschaft Rineck seit ihrem kurzen
Bestehen aufzuweisen hat, sollen zur Lösung pflanzen¬
baulicher Fragen und zur Durchführung von Demon¬
strationsoersuchen zur Belehrung in verschiedenen Ge¬
genden des Landes in den nächsten Jahren weitere
Einrichtungen ähnlicher Art ins Leben gerufen werden .
Die vorbereitenden Arbeiten sollen sofort begonnen
werden; Herr Dr . Lang -Hochburg wird beauftragt,
geeignete Gelände für solche Versuch« ausfindig zu
machen ."

Der Redner empfahl den Antrag zur Annahme. In
der Besprechung unterstützten Stoll - Meckesheim ,
Hauser - Krozingen den Antrag . Letzterer Redner
bat die Versuche über das ganze Land auszudehnen.
Der Antrag wurde sodann einstimmig angenommen.

Ueber die Verlängerung der Wiederauf¬
forstungsfrist bei Kahlhieben berichtete Pri¬
mus Dorer - Furtwangen . Er begründete « inen An¬
trag , die Landwirtschaftskammer „wolle in ihrer näch¬
sten Vollversammlung beschließen, daß die Kammer
die Großh . Regierung ersucht , die Wiederaufforstungs¬
frist der geschlagenen Waldungen (Kahlhiebe ) von zwei
bezw . drei Jahren auf mindestens vier bezw . fünf
Jahre zu verlängern"

. Seine Begründung faßte der
Redner wie folgt zusammen : Bei zu früh wieder auf¬
geforsteten Waldungen (Kulturen) bei denen die Rinde
der alten Stöcke (Baumstumpen) noch nicht gelöst ist,
erscheinen alsbald in großer Menge die Holzkäfer , die
sich an den jungen Waldpflanzen festsetzen , die Rinde
über der Baumwurzelkrone zernagen und so das Ab¬
sterben Tausender von teuren Waldpflanzen verur¬
sachen. So ist es vorgekommen , daß ein- und dasselbe
Waldstück zwei- bis dreimal bepflanzt werden mußte,
nur weil zu früh aufgeforstet wurde. Die Aufforstung
der Kahlhiebe kann nicht immer in zwei bezw drei
Jahren geschehen, weil sehr oft die zur Anpflanzung
notwendigen Arbeitskräfte ganz fehlen , oder zum min¬
desten zu teuer bezahlt werden mühten, was aber bei
etwas längerer Frist der Eigentümer selbst bepflanzen
könnte . Bei längerer Anpflanzungsfrist können durch
Ausgraben die Stöcke ( Baumstumpen) gewonnen wer¬
den , was für sehr viele bedürftige Leute das Brenn¬
holz auf Jahre hinaus gibt. Bei schnellem Wiederaus¬
forsten dagegen bleiben die Stöcke im Boden sitzen ,
erschweren das Anpflanzen, und es geht hierdurch eine
Menge Brennholz verloren.

In der Debatte wandte sich Oberforstrat Dr . Eich -
Horn - Karlsruhe in eingehenden Darlegungen gegen
den Antrag Dorer, dessen Befürwortung nicht im In¬
teresse der Waldbesitzer liege. Ohne weitere Diskussion
wurde der Antrag Dorer mit allen gegen zwei Stim¬
men angenommen, er wird der Großh . Forst- und
Domänendirektion zugewiesen .

Berichterstatter Frhr . v . S t 0 tz i n g e n - Steißlingen
sprach über die Abänderung des Jagdgesetz es
und stellte folgenden Antrag zum Beschluß : „Der
Großh . Regierung ist mitzuteilen, daß die Lairdwirt-
schaftskammer mit der in Aussicht genommenen Aende -
rung des Jagdgesetzes , wonach die Schonzeit für Reh¬
böcke auf die Zeit vom 1 . Februar bis 31 . Mai und für
Hasen vom 1 . Februar bis 1 . Oktober ausgedehnt wird ,
einverstanden ist. " Der Redner betont u . a ., daß kaum
anzunehmen sei , durch die Verlängerung der Schonzeit
werde eine schädliche Vermehrung des Rehwildes ein-
treten. Die Hasen länger als bisher zu schonen, sei
nötig, um die jungen Tiere zu schützen und zu verhüten,
daß die säugende Häsin vorzeitig abgeschossen wird.

Ferner sprachen : G r i m in - Külsheim, Weis¬
hau p t - Malsch , Dorer - Furtwangen , Oberforstrat
Mangler - Buchen , Binz - Gründlingen, Mar¬
ge n t h a l e r - Fautenbach, Knopf III - Neuweier,
Kaiser - Bühl, Ministerialrat v . Witz leben ,
Weißhaupt -Pfullendorf, Lebert -Schwabhausen
und Hauser - Krozingen.

Der Berichterstatter Frhr . v . Stotzingen faßte
in einem Schlußwort die zu dem Antrag geäußerten
Ansichten zusammen und bat um Abstimmung.

Der Antrag wurde mit 27 gegen 14 Stimmen ange¬
nommen .

Berichterstatter PH . H . St oll - Meckesheim brachte
folgenden Antrag zur Verlesung: „Die Landwirtschafts¬
kammer wolle zur Gründung einer Sammlung alter¬
tümlicher Gespann, Hand- und hausgewerblicher Gerät¬
schaften in den Voranschlag 1914 den Betrag von 560
Mark einstellen und mit der Großh . Regierung wegen
Ueberlassung eines geeigneten Raumes , vielleicht in
Verbindung mit dem neuen Landesgewerbemuseum
ins Benehmen treten.

" In der Begründung des An¬
trags wird gesagt : Allenthalben sind seit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts die in ihrer primitiven Kon¬
struktion viele Jahrhunderte , vielleicht auch Jahr¬
tausende fast unverändert von Generation auf Gene¬
ration überkommenen Acker - und Handgeräte aus dem
Gebrauch verschwunden , um durch fabrikmäßig herge¬
stellte moderne Typen ersetzt zu werden. Nur ver¬
einzelt fristen diese noch auf Speichern, Heuschuppen,
in Rumpelkammern usw . , ein zweckloses Dasein . Ihre
Zahl wird von Jahr zu Jahr geringer. Bei dem hohen
Kultur- und agrikulturgeschichtlichen Interesse, das
diesen Gegenständen zukommt , ist es höchste Zeit an
ihre Erhaltung zu denken . Eine Vereinigung aller
in den verschiedensten Gegenden des Landes noch auf¬
zutreibender altertümlicher Gespann- , Hand- und haus¬
gewerblicher Gerätschaften in einem besonderen land¬
wirtschaftlichen Museum darf darum als eine verdienst¬
volle Aufgabe der Landwirtschaftskammer angesehen
werden.

Für den Antrag sprechen sich aus Derbandsdirektor
Riehm - Karlsruhe und Elsässer - Buckenberg ,
auch Frhr . v . Stotzingen , der jedoch keine Zentra¬
lisierung , sondern Dezentralisierung wünschte.

Minister Frhr . o . Bodman : Ich stehe dem in dem
Anträge niedergelegten Gedanken freundlich gegenüber .
Was die Frage betrifft, wo diese Gegenstände unter¬
gebracht werden sollen , so wird diese Frage , wenn der
Antra« an die Regierung geleitet wird, von dem Mini¬

sterium des Innern im Benehmen mit dem Unterrichts¬
ministerium zu prüfen sein, ebenso ob eine zentrale
Vereinigung der Gegenstände statlfinden soll . Der Mi¬
nister betonte , daß neben einer Zentralisation der
Gegenstände es möglich sein werde , auch in einzel¬
nen Bezirks- oder Amtsstädten kleinere Sammlungen
angelegt werden könnten .

Der Antrag wurde hierauf einmütig angenommen.
Domänenrat Derndinger - Karlsruhe berichtete

über den von Mitglied Dorer-Furtwangen gestellten
Antrag auf Ermäßigung der Hundstaxe von
16 auf 8 -K bei Landwirten in Gemeindeverbänüen
von über 4060 Einwohnern . Die Begründung sagt
u . a . : In verschiedenen Landstädten, die über 4000
Einwohner haben , inüfsen die Bewohner der entlegen¬
sten Taglöhner- und Waldarbeiterhäuser Hundetaxe von
16 - lt bezahlen . Angesichts der Tatsache , daß die Be¬
wohner solcher Häuser nur um ihrer eigenen Sicherheit
willen Hunde halten , erscheint es als eine Ungerechtig¬
keit, wenn sie den Hund so hoch zu versteuern haben ,
wie reiche Leute in der Stadt , die mit ihren Hunden
nur Sport treiben.

Zustimmend äußern sich zu der Angelegenheit
Grimm - Külsheim , Dorer - Furtwangen , Geh . Rat
Salzer und E l s ä s s e r - Buckenberg . Es wurde
einstimmig beschlossen , das Gesuch des Bernhardus -
bauers Dorer der Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen .

Frhr . v . Stotzingen berichtete namens des Aus¬
schusses 1 über die Erhöhung der Beiträge
zur Hagelversicherung (wie sie in einem
Schreiben des Ministeriums des Innern gefordert wird)
um 10 Prozent auf 50 Prozent Nettoprämie . Bei
gleichbleibender Bersicherungsnahme würde dadurch die
jährliche Einnahme des Fonds um rund 5000 -K ge¬
steigert .

Der Berichterstatter stellte dann den Antrag des
Ausschusses 1 : „Die Landwirtschaftskammsr wolle er¬
klären , daß sie mit Rücksicht auf die jetzt schon sehr
hohen Beiträge zur Hagelversicherung und die derzeitige
schwierige Lage der badischen Landwirts nicht in der
Lage sei , eine weitere Erhöhung derselben befürworten
zu können "

, und den Antrag des Vorstandes : „Die
Landwirtschaftskammer wolle erklären, daß sie mit
Rücksicht auf die jetzt schon sehr hohen Beiträge zur
Hagelversicherung und den zu befürchtenden Rückgang
der Versicherungen eine Erhöhung der Beiträge zwar
bedauert, sich jedoch dem Zwange der hierfür oor-
getragsnen zwingenden Gründe nicht verschließen kann"

zur Diskussion .
Der Antrag des Vorstandes wurde mit allen gegen

eine Stimme angenommen.
Vizepräsident Oekonomierat Sänger eröffnete um

3 .15 Uhr nachmittags die 4 . Sitzung. Auf Wunsch
der Regierung werden die Punkte 16 : Veranlagung
der landwirtschaftlichen Betriebe zur Einkommensteuer
und 18 : Notlage des Rebbaues auf Samstag vor¬
mittag zurückgestellt.

Oekonomierat Dr . Müller - Karlsruhe berichtet
über den Anschluß der Zweigobstvereine
des Landesobstbauvereins an die Land¬
wirtschaftskammer .

In den, Vertragsentwurf wird ausgeführt : Die
Zweigoereine und selbständigen Obstbauvereine des
Landesobstbauvereins schließen sich als Bezirksorgane
( Bezirksobstbauvereine ) der Obstbauförderung an die
Badische Landwirtschaftskammer an . Letztere über¬
nimmt die seitherige Funktionen des Landesobstbau¬
vereins, der sich auflöst. Die Zweigobstbauvereine und
selbständigen Ortsvereine erhalten in der Landwirt¬
schaftskammer entsprechende Vertretungen . Die Aweig -
und Ortsoereine bleiben in ihrer Tätigkeit wie seither
selbständig und in ihrer inneren Organisation im wesent¬
lichen unverändert. Sie bilden zugleich die Organe,
durch welche die Landwirtschaftskammer die Obstbau¬
förderung im Lande ausüben will . Die Landwirt¬
schaftskammer ruft die Vertreter der Zweig- und selb¬
ständigen Ortsvereine jedes Jahr mindestens einmal zu
gemeinsamen Besprechungen und Verhandlungen ein
(Vertreterversammlung) . Das Organ der „Badische
Obstzüchter" wird künftig durch die Badische Landwirt¬
schaftskammer herausgegeben und bleibt Organ der
Zweigobstbauvereineund der selbständigen Ortsvereine
sowie ihrer Mitglieder. Di« Zentralvermittlungsstelle
des Zentralobstbauvereins wird mit ihren Rechten und
Pflichten sowie ihren Einrichtungen und Beständen
dem Zweigverein Oosgau auf deffen Risiko und unter
der Bedingung zu Eigentum überlasten, daß die übrigen
Zweig - und Ortsvereine sowie ihre Mitglieder diese
auch künftig in gleicher Weise benützen können , wie die
Mitglieder des Zweigvereins Oosgau. Die Zentral¬
vermittlungsstelle verpflichtet sich, alljährlich je nach
dem Ausfall des Geschäftsergebnisses den Zweigvereinen
eine Rückvergütung im Verhältnis des Wertes ihres
Warenbezuges zu gewähren. Der Vertrag tritt mit dem
1 . Januar 1914 in Kraft.

Der Redner empfahl den Vertragsentwurf zur An¬
nahme . In der Diskussion widmete Geppert - Bühl
dem bisherigen verdienstvollen Vorsitzenden des vbst-
bauvereins Bach - Emmendingen Worte warmer An¬
erkennung . 10 Jahre hindurch habe Landwirtschafts¬
inspektor Bach den Verein erfolgreich geleitet , zum
Teil unter großen Opfern . Viele haben wohl geglaubt,
daß der Verein mit der Angliederung an die Kammer
ein Stück Selbständigkeit verliere ; die Hauptsache sei
aber, daß nun eine einheitliche und großzügige Förde¬
rung des Obstbaues einsetze . Eine Versammlung in
Offenburg habe sich mit der Angliederung bereit er¬
klärt und sei es nun Sache der auf 28. Dezember nach
Bühl einberufenen Generalversammlung, die endgültige.
Entschließung zu treffen . Die Regierung dankt dem
Redner für die jederzeitige Unterstützung und Förde¬
rung des badischen Obstbaues.

Frhr . v . Mentzingen kritisiert einige Auslassun¬
gen im Vertragsentwurf , die sich mit den Satzungen
der Landwirtschastskammer nicht vereinigen ließen.

Ministerialrat Arnold glaubt, daß die vorgebrach¬
ten Bedenken nicht so schwierig sind , daß sie die An¬
gliederung heute unmöglich machen .

Frhr . v . Gleichenstein : Durch die Verschmel¬
zung des Obstbauvereins mit der Landwirtschafts¬
kammer — die der Redner als Selbstmord des Obst¬
bauvereins bezeichnete — wird die Mitgliederzahl der
Zweigvereine zurückgehen. Ich werde gegen den Ver¬
tragsentwurf stimmen .

Oekonomierat Sänger meint, für die Mitglieder
des Obstbauverrins liege gar kein Anlaß vor, aus¬
zutreten .

Oekonomierat Häcker - Freiburg : Die Obstbau -
zentrale in Bühl hätte mit übernommen werden sollen.

G e p p e r t - Bühl : Wenn die Zweigvereine in der
richtigen Weise arbeiten, ist es ganz undenkbar, daß
Mitglieder austreten werden. Die Landwirtschafts¬
kammer verdient auf dem Gebiet des Obstbaues, wenn
wir betrachten , was sie geleistet hat, Vertrauen .

Bei der Abstimmung wurde ein Antrag : „Die
Landwirtschastskammer wolle sich mit dem Anschluß
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der Zweigobstbauvereine und der Lbstvereine des
Lanüesobstbauvereins an die Landwirtschaftskammer
auf Grund des Vertragsentwurfs einverstanden er¬
klären " gutgeheißen .

Ueber die Festsetzung der Arbeitstage
von landwirtschaftlichen Betrieben für
die Berechnung der Bcrussgenossenschaftsbeiträgerefe¬
rierte Frhr . v . Stotzingen und begründete folgen¬
den Antrag : „Die Landwirtschaftskammer wolle die
Badische Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft er¬
suchen, ihre Satzungen dahin zu ändern , daß der Ar¬
beitsbedarf in Einheitszahlen nach Landesgegenden,
Kulturarten und Betriebsgrößen berechnet wird.

An der Aussprache beteiligten sich Ministerialdirektor
Arnold, Kaiser -Bühl, Grimm-Külsheim, Elsäffer -Bucken-
berg, Dr . Aengenheister -Freiburg , Hettler-Aüelshofen,
Lebert-Schwabhausen, Morgenthaler-Fautenbach und
Mayer 3- Großsachsen . Der Antrag wurde ohne Wider¬
spruch angenommen .

Der Vorsitzende Prinz Löwen st ein berichtete
über AenLerung des Z 16, 2 der Satzung zum Lanü-
wirtschaftskammergesetz . Seinen Ausführungen lag fol¬
gender Antrag zugrunde: „Die Landwirtschaftskammer
wolle sich mit der von Großh. Ministerium des Innern
vorgeschlagenen Regelung der Angelegenheit einver¬
standen erklären . 8 16 Abs. 2 wird demnach wie folgt
geändert: „Zur Ermittelung der in Betracht kommen¬
den land- und forstwirtschaftlichen Steuerwerte werden
die Grundstückskataster , die zu diesem Zweck von den
Großh. Steuerkommissären den Gemeindebehörden
nötigenfalls zur Verfügung gestellt werden, benützt .

"
Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
Die Kammer nahm sodann den Vorschlägen gemäß

dieWahlenzu den Ausschüssen, zum Deutschen Land-
wirtschastsrat, zum Badischen Eisenbahnrat, zum Be¬
zirkseisenbahnrat Frankfurt a . M ., zur Mannheimer
Produktenbörse und zum Deutschen Weinbauverband
vor.

Um halb 6 Uhr vertagte sich die Kammer auf Sams¬
tag vormittag 9 Uhr.

Der Schwarzwald als Wintersporlgebiet.
Dieser Tage fand in Berlin , in den Kammer¬

sälen unter diesem Titel ein interessanter Win¬
tersportvortrag statt , den Herr Arnold Ma -
ritschnig , Schriftsteller aus Karlsruhe , ab¬
hielt , um die Wintersportgebiete des herrlichen
Schwarzwaldes weiteren Kreisen bekannt zu
machen . Vor zahlreichen Zuhörern , die den
großen Saal füllten , schilderte der Vortragende
das Schwarzwalögebiet vom rein fkisportlichen
Standpunkte aus und führte eine Reihe von
neuen Lichtbildern vor , welche seine interessan¬
ten Ausführungen trefflich illustrierten . In
dieser Weise war das Schwarzwaldgebiet noch
nie vorgetragen worden und die zahlreichen an¬
wesenden Berliner Sportsleute und sonstigen
Zuhörer unterbrachen den fesselnden Vortrag ,
der besonders in seinem zweiten Teile ganz aus
dem Herzen eines jeden Sportsmannes und
Naturfreundes gesprochen war , mehrmals mit
stürmischen Beifall . Viel Anregung boten die
schönen Lichtbilder , welche die Naturschönheiten
der Schwarzwaldberge im Winter in trefflichster
Weise veranschaulichten , ebenso auch die treff¬
lichen Sportanlagen und besonders die großen
Skihänge und langen Abfahrten vor Augen
führten . Aus dem Vortrag gewann man Ein¬
blick in ganz neue Tourengebiete , deren Erschlie¬
ßung vom sportlichen Standpunkte aus um so
wünschenswerter ist, weil der SchwarzwalL
überall her leicht erreichbar ist und als Winter¬
sportgebiet dank der regen Tätigkeit der Orts¬
gruppen des S . C . S . bereits einen guten Ruf
genießt . Der Vortrag gewann dem herrlichen
Schwarzwalde neue Freunde . Vom Verbände
Berliner Wintersportvereine wurde für nächstes
Jahr eine Schwarzwaldfahrt in Aussicht genom¬
men ; der Berliner Schneeschuhklub dürfte sich
ebenfalls beteiligen .

Die Wetterlage . Am Donnerstag trat infolge
Eintritts lebhafter nördlicher Winde ein kräf¬
tiger Temperatursturz ein . Die Nacht zum
Freitag brachte in den obersten Regionen der
Mittelgebirge Frost bis 10 Grad , während in
der Ebene die Kälte 2 bis 3 Grad betrug . Ober¬
halb 700 Meter stehen infolgedessen im Schwarz¬
wald und den Vogesen schöne Wintertage bevor .
Der Schnee ist trocken, leicht gefroren und ver¬
einzelt etwas verharscht . Im Älpengebiet sind
die Wetter - und Schneeverhältnisse andauernd
günstig . Die an und für sich schon hohe Schnee¬
lage an den einzelnen Wintersportplätzen hat
meist noch einen Zuwachs erfahren : auf trocke¬
ner , hartgefrorener Unterlage liegt pulvriger
Neuschnee , der eine ideale Skiföre geschaffen Hai.
In Graubünden , Tirol , im Engadin und dem
bayrischen Allgäu ist strenge Kälte eingetreten ,
so daß allerorts auch die Eisbahnen in vorzüg¬
licher Verfassung sind. Der Wintersportverkehr
ist durchweg sehr lebhaft .

Einzelberichte : Schwarzwald : Ba¬
dener H ö h e : 5 Grad kalt , hell , Schneehöhe 23
bis 30 Zentimeter , leicht gefroren , Skibahn gut ;
Hunöscck : 4 Grad kalt , heiteres Froftwetter ,
Nordwind , Schneehöhe 20 Zentimeter , trocken ,
leicht gefroren , Skibahn bis 700 Meter gut ; Un -
terstmatt : 5 Grad Kälte , Nordostwind , hell ,
sonnig , Schneehöhe 25 Zentimeter , trocken , leicht
gefroren , Skibahn sehr gut bis 700 Meter ;
Hornisgrinde : Altschnee 15 Zentimeter ,
Neuschnee 20 bis 25 Zentimeter , trocken , Pulver¬
schnee , 6 Grad kalt , Nordwind , Skibahn ausge¬
zeichnet ; Ruhe st ein : 20 bis 25 Zentimeter
Pulverschnee , Nordwind , klar , 5 Grad kalt , Ski¬
bahn sehr gut ; Zuflucht : 25 Zentimeter pul¬
vriger Schnee , 5 Grad kalt , herrliches Weiter ,
Nordwind , Skibahn sehr gut ; Kniebis : Klar
und sonnig , 6 Grad kalt , Nordostwind , 30 Z nti -
mcter Schneehöhe , trocken, etwas gefroren , Ski¬
bahn und Schlittenbahn sehr gut ; Furtwan¬
gen : 20 bis 25 Zentimeter trockener , pulvriger
Schnee , 5 Grad kalt , Nordwind , hell , Ski - und
Schlittenbahn gut ; Mummelsee : 6 Grad kalt ,
Nordwind , 25 Zentimeter Schneehöhe , trocken ,
leickft nefroren , klar , Skibahn sehr gut bis gegen
Wolfsbrunnen ; Schönwal ö : 25 Zentimeter
trockener , pulvriger Schnee , 5 Grad kalt , Skibahn
und Schlittenbahn gut ; Titisee : 5 Grad kalt ,
Nordwind , geschloffene Schneedecke, ca . 20 Z nti -
meter hoch, Ski - , Rodel - , Schlittenbahn fahrbar ;
Feldberg : 45 bis 55 Zentimeter Schneehöhe ,
9 Grad kalt , etwas neblig , Nordwind , Schnee
trocken, pulvrig , Ski - und Schlittenbahn aus¬
gezeichnet bis 800 Meter ; Herzogenhorn :
10 Grad Kälte , Nordwind , 50 Zentimeter Schnee¬
höhe , leichter Nebel , Schnee trocken, gefroren ,
Skibahn prachtvoll bis 700 Meter abwärts ;
Halde - Schautnsland : 8 Grad kalt , Nord »
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wind , heiteres Wetter , Schneehöhe 50 Zentimeter ,trocken , pulvrig , SliLahn prachtvoll bis 700 Me¬
ter, ' Belchen : 50 Zentimeter Schneehöhe , trok -
ken, Pulverschnee , 10 Grad kalt , Nordwind , klar ,Skibahn sehr gut, - Kandel : 35 bis 45 Zenti¬
meter Schneehöhe , trocken, pulvrig , 7 Grad kalt ,Nordwind , hell, Skibahn bis 700 Meter abwärts
sehr gut .

Leutnant v. Forstner vor dem
Kriegsgericht.

Hg . Straßbnrg . 19. Dez .
Bor dem Kriegsgericht der 30 . Division er¬

schien heute der so vielgenannte Leutnant - es
99. Infanterie -Regiments , das bis vor kurzem
in Zabern lag und jetzt auf die Truppenübungs¬
plätze in Hagenau und Bitsch verlegt ist, Frei¬
herr von Korftner als Angeklagter . Es han¬
delte sich heute nur um den Vorfall , der sich am
2. Dezember in dem nahe bei Zabern gelegenen
Ort Dettweiler ereignet hat , zu einer Zeit ,als in Zabern selbst bereits vollständige Ruhe
wieder etngekehrt war und das Militär sein
polizeiliches Vorgehen in dieser Stadt auf
höhere Weisung eingestellt hatte . Der Vorfall
in Dettweiler spielte sich so ab , datz
morgens früh ein kriegsstarker Zug der 4 . Kom¬
pagnie des 99. Infanterie -Regiments , unter der
Führung des Leutnants von Forstner , den Ort
passierte . Vorübergehende Arbeiter sollen den
Leutnant erkannt und durch höhnende Zurufe ,
wie „Salutwackes ", beleidigt haben . Darauf
habe der Leutnant sofort Halt machen lassen und
versucht , durch ausgeschickte Patrouillen die Ar¬
beiter festnehmen zu lassen , die nach allen Sei¬
ten flohen . Dem ^Fahnenjunker Wietz soll es
gelungen sein , einen gelähmten Schuhmacher zu
ergreifen , der sich aber gegen die Festnahme mit
allen Kräften wehrte . Bei dem entstehenden
Gerause soll nn :r der Leutnant von Forstner
den Säbel gezogen und den Schuhmacher damit
über den Kopf geschlagen haben . Der Mann
erhielt eine 5 Zentimeter lange Verwundung an
der Stirn , er wurde sofort dem Bürgermeister
von Dettweiler übergeben . Dort fand sich auch
Leutnant von Forstner ein und es wurde ein
Protokoll über den Vorfall ausgenommen . Wäh¬
rend dieser Zeit soll das .Haus des Bürgermei¬
sters mit Militärposten umstellt worden sein .
Es wurde damals weiter mitgeteilt , datz der
Schuhmacher , Blank mit Namen , am geringsten
an dem Zwischmfall beteiligt gewesen sei, nur
ganz zufällig soll er sich unter den Arbeitern be¬
funden haben , die sich zur Arbeit begaben , an
den Rufen gegen den Leutnant von Forstner soll
er sich aber garnicht beteiligt haben .

Forstner ist zweimal disziplinarisch vorbestraft ,
doch lobt sein früheres Zeugnis seinen regen
Eifer und sein sicheres Auftreten .

Oberst v. Reutter machte Ausführungen
über die Befehle , die er den Offizieren seines
Regiments gegeben habe. Die Offiziere seines
Regiments , besonders Forstner , seien auf der
Stratze wegen Dingen , die in die Zeitung gekom¬
men seien, in der gemeinsten Weise beleidigt wor¬
den . Er habe ihnen darauf etngeschärft , daß sie
sich gegen Belästigungen in der energischsten
Weise zu wehren hätten , sonst würde er ein
ehrengerichtliches Verfahren gegen sie einleiten .
Zu Leutnant v. Forstner habe er gesagt, er solle
eine Pistole zu sich stecken und seinen Degen
bereit halten und im gegebenen Falle so benutzen ,
wie es eines Soldaten würdig fei.

Nach Beendigung der Zeugeneinvernahme er¬
klärte der Anklagevertreter : Notwehr liege nicht
vor , La Blank von verschiedenen Seiten festgehal¬
ten worden sei. Der Anklagevertreter beantragte
die gesetzliche Miubeststrafe von 43 Tagen Ge¬
fängnis . Die beiden Paragraphen 223 a des
N .S1 .G .B . und 149 des M .St .G .B . (vorsätzliche
Körperverletzung durch rechtswidrigen Waffen¬
gebrauch ) lassen eine Umwandlung in Festungs¬
haft nicht zu.

Die Verteidigung des Angeklagten
(Rechtsanwalt Steinel -Karlsruhe ) legte den
Hauptwerk ihrer Ausführungen darauf , datz
Forstner einer Instruktion gefolgt sei und in¬
folgedessen keine strafbare Handlung begangen
habe . Zum mindesten liege Notwehr vor .

Das Gericht verurteilte Leutnant von
Forstner dem Antrag des Anklagevertreters ge¬
mäß zu 43 Tagen Gefängnis .

Als strafmildernd wurde in Betracht gezogen ,
daß Leutnant v . Forstner noch sehr 'jung sei und
daß er durch die ganzen Vorgänge in Zabern
sehr erregt war : ebenso mußte bet der Straf¬
zumessung das hetzerische Treiben einer gewissen
Presse in Betracht kommen.

Leutnant v . Forstner hat sofort Beru¬
fung eingelegt .

Sie Revolution in Mexiko.
Mexiko , IS. Dez . Die Meldung, daß die Ver¬

einigten Staaten eine neue Note an
Huerta gesandt hätten, wird amtlich dementiert

Gerüchte von einer Anleihe in der Höhe von
zwei Millionen Pfund kursieren hier allgemein , sind
jedoch unbegründet schon deshalb, weil die Re¬
gierung eine auswärtige Goldcmleihe ohne Einwilli¬
gung des Pariser Mexiko -Syndikats nicht aufnehmen
kann : die Bedingungen des Kontraktes der Zollanleihe
sind in dieser Beziehung absolut bindend. Die Regie¬
rung kann danach nicht einmal andere Goldbonds
garantieren Dagegen ist lt. „Frkf . Ztg.

" allerdings
eine innere Anleihe vom Kongreh beschlossen
worden: sie soll zur Bezahlung der Regierungslieferan- ,
ten und der Schadensersatzansprüche , die aus der Revo¬
lution des Jahres 1910 entstanden sind, dienen .

El Paso , 19. Dez . General Villa verlangt
von den mexikanischen Familien Summen von
1000—5000 Dollar und gestatt t ihnen nicht eher
Chiuahua zu verlassen , als bis sie bezahlt
haben . General Villa hat bekannt gegeben ,
Laß er die Rechte aller Ausländer , die
Huerta nicht unterstützt haben , achten werde .
Ein Zwischenfall an öer amerikanischen Grenze .

Mexiko , 19. Dez. Nach einer Depesche aus Pre -
sidio in Texas sind anderGrenzezwischen
Mexiko und Amerika Schüsse gewechselt worden,
durch die ein mexikanischer Soldat der Bundestruppen
getötet wurde. Die Mexikaner haben zu¬
gegeben, daß sie das Feuer begonnen haben.
Das Hauptquartier der Amerikaner hat darauf
dem Befehlshaber der Bundestruppen mitgeteilt , daß
sich ein derartiger Zwischenfall nicht wieder¬
holen dürft.

Die Lage auf der Valkauhalbmsel.
Konstantinopel , 19. Dez . Der Oberst , jetzige

General Bronsart v . Schellendorf in
Konstantinopel übernimmt das Kommando
der 3 . Division des 1 . türkischen Armeekorps .

Die Meldungen von einer Demission des
Finanzministers Rifaat , der sich nach Berlin
begibt , werden amtlich nicht bestätigt . Hakki
Pascha reist in der nächsten Woche ebenfalls
nach Äerlin .

Konstanttnopel , 19. Dez . Infolge des Rund¬
schreibens des französische » Finanzmini -
sters , in dem den Banken untersagt wird , an bas
Ausland Anleihen und Vorschüsse zu gewähren ,
sowie der Schwierigkeiten , denen die Durchfüh¬
rung - er Schatzscheintransaktion der Pariser
Firma Pert er begegnen , herrschte gestern nach¬
mittag an der hiesigen Börse Panik . Die
Regierung sah sich genötigt , Spekulationsgeschäfte
zu untersagen . Die Eingänge in das Börsen -
gebände waren polizeilich bewacht. — Der fran¬
zösische Botschafter ist von seiner Regierung nach
Paris berufe « worden , angeblich im Zusam¬
menhang mit der Schatzscheintransakttou der
Firma Perier .

w . Paris , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Das
„Journal des Dsbats " erklärte , man müsse die
Meldungen , wonach Rußland von der
Pforte eine Reihe von Kompensationen
erlangt habe , als tendenziös anfchen , denn man
habe hiervon weder in Paris noch in London
irgend welche Kenntnis , und die russische Regie¬
rung hätte einen so wichtigen Schritt gewitz nicht
ohne vorherige Verständigung mit ihren Ver¬
bündeten und Freunden unternommen . Für den
Augenblick sei nur von einem finanziellen Druck
auf Konstantinopel die Rede , und dieser werde
nicht Nachlassen, solange die Pforte die notwen¬
dige Bürgschaft nicht gegeben habe .

Belgrad , 19. Dez . Wie verlautet , hat die Re¬
gierung beschlossen , die Forderung der Orient¬
bahn -Gesellschaft, die Orientbahn zurückzugebe »,
abzulehnen .

Die Aegäischen Insel «.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 19. Dez . Wie wir hören , wirb die
deutsche Negierung den Vorschlag Sir
Edward Greys in der Frage der noch von
Italien und Griechenland okkupierten
Aegätscheu Inseln gemeinschaftlich mit den
Negierungen Oesterreich -Ungarns und Italiens
beantworten .

Aus Ladea.
(Nachtrag.)

) ( Walldors (Amt Wiesloch , 19. Dez . In der
letzten Nacht wurde hier ei« Mordversuch
unternommen . Nach der „W . Z ." patzte der
Maurermeister S . dem Maurermeister Jul .
Hammer auf und gab einen Schutz auf Hammer
aus einem Jagdgewehr ab . Der Schuß ging
haarscharf an H. vorbei . Der Täter wurde ver¬
haftet .

k. Rastatt, 19. Dez . Heute abend gegen 7 Uhr ent¬
stand in der Wohnung des Restaurateurs Roithner
im „Friedrichshof" ein Schadenfeuer , das jedoch
von den Hausbewohnern gelöscht werden konnte . —
Hierher gelangte die traurige Kunde , datz der Direktor
und Inhaber der bekannten Bierbrauerei C. Franz .
Herr Otto Franz , bei einer Gemsjagd a b -

estürzt und tödlich verletzt sein soll . Herr
tto Franz ist alleiniger Inhaber des großen Unter¬

nehmens, welches fein vor einigen Jahren verstorbener
Vater zu groher Blüte gebracht und das von ihm bis
zu dem vor kurzem erfolgten Tode seines älteren
Bruders mit diesem gemeinsam weitergeführt wurde.

B . Freiburg , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der
Bürgerausschuß bewilligte heute 29 000
zu baulichen Veränderungen der städtischen
Kunst - und Festhalle . Der geplante Neubau
einer großen Festhalle ist, wie vom Oberbürger¬
meister erklärt wurde , in Anbetracht der jetzigen
ungünstigen Finanzlage der Stadt unmöglich
und wird auf 10—16 Jahre hinausgeschoben
werden müssen . Zum Umbau des Rommelschen
Gebäudes am Schwabentor bewilligte der Bür¬
gerausschutz 40 000 Das alte Gebäude soll zu
W rkstätten des Elektrizitätswerks sowie zu

Wohn - und Bnreauzwecken ausgcnützt werden .
Ferner stimmte der Vürgerausschuß der stadträi -
lichen Vorlage auf Herstellung einer neuen
Straße nach Günterstal zu . Es werden dazu
28000 bewilligt . Die wetteren stadträtlichen
Vorlagen betreffen Einführung von Wochen¬
karten und Verbilligung der Schülerkarten bei
der Straßenbahn . Sw wurden vom Staötrat
nach längerer Debatte zurückgezogen . Die in der
heutigen Sitzung g gebenen Anregungen sollen
von einer Kommission geprüft und die Vor¬
lage in nächster Zeit in neuer Form dem Bür¬
gerausschutz unterbreitet werden .

: ! : Freibnrg , 19. Dez . Nach Blättermeldungen
wurde in der vergangenen Nacht zwischen ein
und zwei Uhr in der Nordstadt ein heftiger
Erdstoß verspürt .

— Ueberliugeu , 19. Dez . In Wittenhofen
ist der dem Landwirt Hagen gehörige Tra¬
be r h o f vermutlich infolge eines Kamindesektes
abgebrannt .

Letzte AachrWen.
Kampf um den Dr. med. denk.

Heidelberg , 19. Dez . Die Heidelberger Stu¬
dierenden der Zahnheilkunde waren
gestern zum Prorektor der Universität geladen ,
nachdem diesem bereits am Vormittag die Be¬
endigung des Streiks in Heidelberg mitgeteilt
war . Professor Gottlieb eröffnete den An -
w . senden ein Schreiben des Ministeriums , das
den Streik aufs schärfste mißbilligt und de« Stu¬
dierenden Lei Fortsetzung Streichung des lau¬
fenden Semesters auöroht . Die Bestrebungen
zur Erreichung der zahnärztlichen Doktor¬
würde sollen nun auch Lurch die Dozeutenver -
einigung auf anderem Wege fortgesetzt werden .

w . Jeaa , 19. Dez . Der Streik der Studie¬
renden der Zahnheilkunde an der hiesi¬
gen Universität ist beendet . Die Streikenden
nahmen heute den Besuch der Vorlesungen wie¬
der auf . (Danach streiken nur noch die Leipziger
Studenten .)

Ein Ausweg im Aerzke- und kassenkonflikl.
Berlin, IS. Dez . Der Staatssekretär des Innern

empfing im Beisein des preußischen Handelsministers,
des Landwirtschaftsministers und des Ministers des
Innern , die Herren Geheimen Medizinalräte Profes¬
soren Dr . Passow, Dr. Orth und Dr . Krause von der
Berliner Universität. Bom Staatssekretär des Innern
wurde die Bereitwilligkeit erklärt, Ausgleichsoerhand¬
lungen zwischen Aerzten und Krankenkassen herbei¬
zuführen, sofern beide Teile damit einverstanden seien.
Es wurde den Vertretern der Fakultäten eine Skizze
vorgelegt , die nach Ansicht der Regierung als Grund¬
lage für solche Verhandlungen dienen könnte . Falls
die Beteiligten bereit sind, in diese Verhandlungen «in¬
zutreten, müßte überall, wo es zu Vertragsabschlüssen
zwischen Aerzten und Krankenkassen noch nicht gekom¬
men ist, zunächst mit Geltung vom 1. Januar 1814
ab ein dreimonatiges Interimistikum auf
der Basis der zwischen den Kammern und den Aerzten
gegenwärtig geltenden Vereinbarungen geschaffen wer¬
den, damit Zeit zur Verständigung gewonnen werde .
Die Vertreter der medizinischen Fakultäten übernahmen
es, in diesem Sinne mit den Aerzteorganisationen in
Verbindung zu treten.

Das böse Lude von Zabern.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin, 18. Dez . Wie die „National,zeilung " er¬
fährt , wird der Anklage , die gegen den Obersten
v. Reutter erhoben werden wird, die Verletzung
des § 149 des Militärstrafgesetzbuches zugrunde liegen,
nach dem jeder Soldat , der rechtswidrig von seiner
Waffe Gebrauch macht Ä>er einen Untergebenen zu
rechtswidrigem Waffengebrauch aufsordert, vorbehalt¬
lich der verwirkten höheren Strafen mit Gefängnis
oder Festungshaft bis zu 1 Jahre bestraft wird.

LandtagserZahrvahl in Hessen.
Darmstadt, 19 . Dez. Bei der Landtagsersatzwahl

ng Wahlkreise Waldmichelbach erhielt
Reichstagsabgeordneter Hasenzahl (Soz .) 945,
Oberamtsrichter Wünzer (natl .) 868 , General¬
sekretär Hofmann (Zentr .) 855 und der Rechtsanwalt
Carmer (Fortschr. Volksp .) 434 Stimmen . Es findet
somit Stichwahl zwischen Hasenzahl und Wünzer statt.

Eröffnung des Preußischen Landtags .
Berlin. 19. Dez . Nach einer Bekanntmachung dez

Ministers des Innern im „Reichsanzeiger "
erfolgt dir

Eröffnung des zum 8. Januar 1914 Unberufenen
Landtags an diesem Tage mittags 12 Uhr im Weihen
Saal des Königlichen Schlosses.

Die Gnadengesuche der Erfurter Reservisten.
Erfurt , 19. Dez . Die Gnadengesuche der nn

Erfurter Prozeß verurteilten Reservisten find
abgewiesen worden.

Rußlands Spiouageaetz .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien, 19 . Dez. In politischen Kreisen wurde es
viel bemerkt , daß der neue russische Botschafter in
seiner heutigen Antrittsaudienz beim Kaiser gleich
das Abberufungsschreibenseines Vorgängers, des Bot¬
schafters Giers , ^ erreichte . Dies wird als ein« nach¬
trägliche Bestätigung des Gerüchts betrachtet , wonach
Botschafter Giers durch gewisse Spionagecmgelegen -
heiten bloßgestellt erscheint.

w. Stuttgart , 19. Dez . (Eigen . Drahtbericht .)
Der König hat dem „Staatsanzeiger " zufolge
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von
Jagow , das Grotzkreuz des Friedrichsorbens
verliehen . — Der König begibt sich am 12. Januar
zu einem mehrwöchigen Erholungsaufenthalt
nach Kap Martin .

Darmstadt , 19. Dez . Die Erste Kammer
hat den Gesetzentwurf über die Hergabe eines
Darlehens von etner Million Mark an die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften des Groß¬
herzogtums entsprechend dem Beschluß der Zwei¬
ten Kammer angenommen . Velde Kammer »
haben sich bis Mitte Januar vertagt .

w . Berlin , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht .) In
dem seit einer Woche vor der zweiten Strafkam¬
mer verhandelten Prozeß gegen die Leitung der
Allgemeinen Spar - und Kreditbank wurde heute
das Urteil gefällt : Rosenmund und der
durchgebrannte Eisenbeiß erhielten je 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und 1000 Geldstrafe : bei
dem elfteren wurden 5 Monate der Unter¬
suchungshaft angerechnet , bei letzterem 4 Monate .
Es erhielten weiter : Kaiser 6 Monate Gefäng¬
nis und Goldstein 4 Monate Gefängnis .

Paris , 19. Dez . Nach einer Blätiermeldnng
aus Tanger soll sich Raisuli , der bei den
Anüjeraleuten und den Uled Ras unpopulär ge¬
worden sei , in der Gegend von Tetuan nieder¬
gelassen haben , wo er angeblich für die Ge¬
brüder Mannesman « Propaganda
mache.

Washington , 18. Dez . Der zwischen dem
Staatssekretär Bryan und dem niederlän¬
dischen Gesandtes vereinbarte Frie -
densvertrag , der die Grundsätze eines
Schiedsgerichtsplaues enthält , ist gestern unter¬
zeichnet worden .

>Vsnn 8ie in einem OssekLkd
gegen Husten , Heiserkeit ,Keuviikustsn , Versckisirnung ,Ksrtsrrk , scbmerrvndsn ttsl »,als Vordeugungsmittei gegen
ülrkLItungsn Kaiser '» Srust -
Laramsiien mir cien 3 rannen
kauten , dann muH jedes k'aket

2 U 30 p ' kg . und jede Ooss 2 u 60 k >tg . dis 8e1iutr -
marics 3 Tannen tragen . Oie millivnsnksvk do-
wLkrten Kaiser '» Srurt -Laramellen sind niemals
eilen 2u Naben . Hüten 8ie siotr vor ^ aotisd -
mungsn und dem wertlosen Tuvkerreug . Tr.
Kaiser Waiblingen , .̂ uok Fabrikant des bekannten
Kaiser '» Kindermski .
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« c/oü » »s/qs/ ' « c gsk/sTvd ? / s/k/7

/ Ä»-77,)fis/, «VS Äv '//isv , Äi !<-cM ?/7oW « it §ox»vs ^ S77/MV « 4? V7 / LHs
(Ls/s ? ^ / HWsv . LN'/TT' ^- -<S-7>SVA!SÄÄ5:
«7e-ka77oWs/ «voür ' ao (/s77/7iv7/^ « 7/7
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6 Ä/o /Ä§5s s^ö/ps/7 , «sss « sk o-s'
,-k^sv 7/77 0L7V / scir7jg/7SN77

ob Ä7)^ 7V/l//« 7̂ S77 2Vltv/77/77 » 7 gr/ ^ rLM7 / Äsirs oW S7S
sr/ ?c/, >7 Äs/ - ^s//7 «v>o! öo/oks ^/>7Ä /70Q^ 7rv o(sv7 scv/s/7 l/rv7« o!S s/7 «r-s

. , , , g^ /s/7c//AV /ss^ s ^ V/W/o/7 .
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für den

Ulster
in voller veiler form , mit und oline kücken^urt, teils

mit tiekxele^ ler küclcenkalte unct Qurt

« 36 — 42 .- 52 .- 60 — 63 —

paletots
mit u. okne Samtkraxen in ein- u. rveireilii §er k^orm
^ 33 .- 3g . - 45 . - 52 .- 60 .-

^nrüxe
in Saccokorm, ein- u. rveireitiix , modern dessinierte,sovie einfarbig, blaue unct maren§o (sckvvarrxrau)

(Qualitäten
cktz33 - 3S - 45 .- 52 - 60 -

Lssonders MeiZnete

^ blerren - Qesckenke
Scklakröclce ^ IZ.— bis ^ 55 .
blaus -Smolilnxs ^ 11.— bis ^ 48.
Ssmt -Saccos „G. 25 .— bis 38 .
fantnsie -Westen 3 .50 bis ^ 16.

^imglillgZ- auä Llladell-LleLälwg .

kkMMIl
LvLe Lai8vr- lwä üerreostraLe.

17

MW
EN

Nu
WllUiOUUNSUSS

cresckenlL
bildet stets ein

ooeon
lVlusiksppsrat mit Odeon -Scbsllplstten . OILnrend §elun§ene
V^eilinacktsautnakmen . ^ uknakmen erster Künstler. Verreicknisse

kostenlos. VorkükrunA unverbindlich .

06 eon - ttau 8 O . m . b . H .
relepbon 831 . Karlsruke I . 8 . KaiserstraSe 187 .

Lampenschirme ^ Cmpireschirme
Rerzenschirme in allen Größe«

Kerzenschirmhalter Seiöenschleier
Tischöekorationen

verschieüenster Art in großer Nuswahl.

bLlAlbL ,
Sroßherzogl. Hoflieferant

Herrenstraße 27 . Telephon 7905.

) !

skiM - slWl
l. ipp - l' isnor

^ IleiniZe I^ iederlaZe

Iod8. 8odlajle,
Larlsruke , vouglasslraLe 24
- neben der Hauptpost . -

M ,

3 </e/e §
'e/7 ^ e/L §^ äL//V

8 -er

s . Xam/i/rrres
^ 6

Für unseren Weihnachtsbedarf eingetroffen
ein Waggon

WWmGM
in origineller, geschmackvoller Auswahl.

Beachten Sie bitte die Auslagen in unseren Filiale «.

W? ggo « Stearin - und Christbaumkerzen

Christbaumkerzen
V, Pfund -Karton, 24 u . 30 St . Hg!

Inhalt . . . . . . . . . LS und SS Pfg .

' /,Bfd .-Karton „extra vrinia",wettz24Dt . 80 Pfg .

Wuilöcikcizni, «-«, . . 10 P,g.
Chrislbaum-Lichlhalker

gewöhnliche
Dtzd . Pfg .

Zwei Waggon

Zwetschgen
Pfund 28 , 32,36

und 45 K
entsteinte I» !»

Pfund SV

Haselnüsse
Pfund 45 ^

i
Pfund 45

Große

Locosnüsse
Stück 30 und 38 »

Vier Waggon
- Taseläpsel
Schweizer , Französische

und Deutsche

zPfd . 48 und 50 M
allerfeinste Reinetten
und Anvrche - Aepfel

Pfund 18 und 28 K

Lin Waggon
schöne gelbe

Zitronen
Stück 5 und 6 K

Dtzd . 55 und 65 Hk

Vier Waggon
neue

Konserven
Früchte und Gemüse

lt. Svezialliste , die in den
Filialen erhältlich .

Unsere Filialen sind am Sonntag vor Weihnachten
von 11 bis 7 Uhr geöffnet.

Ke« eröklnel im . .Nelcbsdol"
gegenüber dem neuen Hauptbahnhof.

Beaueme Einkaufsgelegenbeitfür unsere durchreisende
Kundschaft.

Stadtversand , Karlsruhe ab Filiale :
Neuer Bahnhof . Tel . 3360
Georg -Friedrichstr . (Oststadt) . . . . . „ 2611
Karl - Friedlichste. (Alt- und Südstadt) . » 2890
Kurvenstr . (Südweststadt ) . . . . . . „ 2843
Akademiestr. (Mittel- und Weststadt) . . « 1213
Kaiser-Allee (Weststadt und Mühlburg ) . „ 3306
Eisenlobrstr . (Weststadt) . . . . . . . » 1282

mit Kugel - ,_gelenk Dtzd . SS Pfg .
Die ersten 2 Waggons

Spanische

Orangen
I n Stück 40 u . 80 Af

Ein direkter Waggon
SpanischeMandarinen

Stück 8 Dtzd . 00 »
und

Feinste

M -SlMM
Stück 6 , 8 u 18 V

Ein WaggonAlMMMen
Pfund 68 ^

MerskiüNe Almem-
SoMMkil

Pfund 88 A
Lin Waggon

KWk-MM
Pfund 38

MM-Mem
offen , Psd . 00 »
in Geschenkkarton

Stuck 80 , 78»
und 1 . 80

Zwei Waggon

WWseiW
Pfund 28 u. 38 P

MklenMll
Pfund 35 ^

veKanntenVerksuks
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kur ciie uus bei unserem unersetrlicken
Verlust m so reickem Llu6e erwiesene wokl -
tuende "keilnakme , sa^en wir innigen Oank .
Im Flamen cler lieffrauernden klinterbliebenen :

kiedwiA ^ Vasmei '
,

§eb. Oreeksler .
Xarlsruke , den 19. Dezember 191z.

Karlsruher Tagblatt, Samstag , öen 20. Dezember 1913 . Zweites Blatt .

kür ckie wokltuencken Leweise sukricktixer keil-
nakme , welche uns snläklick des uns betrokkenen
sckmerrlicken Verlustes in so reickem iVtasse bereuet
wurden , kür ciie vielen Llumenspencien sowie auch kür
das raklreicke Qeleite rur letzten pukestätte, sprechen
wir unsern kerrinniASten Dunk aus .

Im diamen der trauernden kkinterbliebenen :

Karlsruhe , den 19. verember 1913 .

kreuncien und kelcannten macken wir die sckmerrlicke i^ itteilun §,da6 meine liebe krau uncl Butter ,
"kockter , SckwäZerin unci "kante

kektll » MM
. Kd . « k.

beute morgen ^/»2 klkr im Zelter von nakeru 25 )akren nscb langem ,scbwerem teilten sankt entscklaken ist .

vle tleklkiiiiLkiilleii MeiMelieiieii .
Karlsruke , den 19. Dezember 1913.
Oie 8eerdi § un§ findet Sonnts § , den 21 . verember 6s . )s .,

nacbmittsAS 2 Okr , von cler kriedkoikapelle aus statt .
"krauerbsus : Lteinstraöe 10.

' .- V r ^ . - , M

Zuin Bucken
und Kochen jeglicher Art können Sie
nichts besseres nehmen als mein
in 1_ 3 3 _ 9 Pfd . - DossnNusrfett

Frucht - Vuttev
feinste Pflanz .-Mars .

WkMM Veuberl , 8EelW . Ur il. 8r.

«.8« 2 .25 3.75 « .5« K
oder :

1 Pkd . 90
8 Pfd . ä. 85 L>,

10 Pfd . L 82 L, .

k> rsldi8obe

5trsssen - <äsmsscksn
vkMSL 3.50 4.50 8.50 1 üvrreil 3.00 4.00 6.00

eesirrsn -NsnUscliuks
Lebt diappa . paar 3 .00
vents . 3.50
Lckt Wildleder . 3 .80
OlacL, §eküttert . -> 3 .50

dlappa mit iVolikutter . . . . paar 0 .50
Wildleder mit >VoIIkutter . . 2, 6 .75
ikuto- ffanckscliulie mitpelrtutter „ 1050

s kosrlsdsn -kisndsckuke
!^ 6U ! i das stärkste was es xidt , kür Juto , weiten,

- kskren. Preislagen : ll . OO 15 . 00 /Ist-

8smi8oli ! s66r - >^ 68l6n

Nsl -rsn M . 25 .50 ÜÄlllKNk mit Bermel 22 50
oliii« Bermel 11. 50

1
"
k6rmo8fl38e !i6N Llk 5 .00 bis 14 .00

vkkss Isolisr - klsscken
kalten garantiert 24 Stunden OH sHS
keiss . Stück

8pONl - I- > 3U8

krsuncllisb
Ksi8sr8lrs886 >65 .Ksrkruks

ßürs neue
^ sahr

keciitrsitige ksstellurig
erbeten

geschmackvolle
Ausführung

, preiswerte , rasche
keclienung

I^lüllekscks
Hofdu < kksneUung m . d . kl .
KittsestesSs 1 7eIepl,on 2S7

Lmpietilensv^erte

liVkilinsclik - Kesvliknllk
si

'nä :

i! AP

!-

As

slsgsnts und solide

Ltrümoks
unci

Dß !̂
i»»WU

Locken
ciie ciie firma

kulloli Vik8 ei '

Ksrserstrsks ISS

bietet.

Gottesdienste . — r >. vert »̂
Evangelische Stadtgemeiude .4. Advent .
Stadtkirche . ' /-9 Uhr Militärgottesdienst : Garnisonvikar Scbuu10 Uhr : Stadtpfarrer KühleweinV.12 Uhr Christenlehre : StadtUKuhlewem .

^ Kleine Kirche . ' /- lg Ubr -Ltadto . Schneider . 6 Uhr Missioniivortrag : Prediger Hauser . '/-IL Uin-Kindergottesdienst : HofprediaerFischer.
Schlotzkirche . 10 Ubr : Hof.Prediger Fischer . ^
Fohanneskirche . ' /,10 Ubi-Stadtpfr . Hindenlang . ' /- 11 MChnitenlehre : L-tadtvfarrerHinden .lang . ' .. 12 Uhr Kindergottesdienstim Gemeindehaus : Stadtv . Mauer6 Ubr : Stadtvikar Mayer .L h r i st u s k i r ch e. 10 Ubr -

Stadtpfarrer Rohde . V. 12 UbrKindergottesdienst : StadtpfarrerRohde . 4 Ubr Kinder -Weihnachts-keier : Stadtpfarrer Rohde . 6 Ubr -Stadlvikar Müller .
Gemeindehaus derWekt -stadt . 10 Uhr : Stadtpfr . Schilling/-12 Uhr Christenlehre : Stadtpfr '

Schilling . 4 Ubr Kinder - Weib -nachtsfeier : Stadtpfr . SchillingL u t h e r k i r ch e . 10 Uhr -
Stadtv . Müller . ' /.12 Uhr Kindepgottesdienst : Stadtpfarrer Weide-meier . ' /-4 Uhr Kinderweihnachts¬feier t' /»4 Ubr Mädchen — 5 UbrKnaben ) : Stadtpfr . Weidemeier

Gartenstrahe 22 . ' /- 10 Uhr -
Stadtv . Mayer . ' /,12 Ubr Kinder¬gottesdienst : Stadtpfarrer Rapp .8 Uhr Kinder - Weihnachtsfeier -
Stadtpfarrer Ravv .

Ludwig - Wilhelm - Kranken¬de im . 3 Uhr : Stadtpfr . Hinden-
lang .

Diakonissenhauskirche
Vorm . 10 Uhr : Pfr . Katz . Abends' /-8 Uhr : fällt aus .

Karl - Friedrich - Gedächtnis¬
kirche ( Staött . Müblb . ) ' /-IO UhrGottesdienst : Stadtvikar Hessig.Christenlehre fällt wegen Probe
zur Kinderweihnachtsfeier aus .Beiertheim . 4 Uhr Kinder¬
weihnachtsfeier : Stadtv .Schneider .Ev .- luth . Gemeinde <alte Fried-
bokkavelle- Walohornstrahei . Vorm.10 Ubr : Pfarrer Fuchs . Christen-
und Kinderlehre : Nach Schluh des
Hauptgottesdienstes . — Mittwoch,nachm . 4 Uhr : Cbristvesper .

Wochengottesdienste .
Mittwoch , den 24. Dezember
Kleine Kirche . 4 Uhr Kinder¬

gottesdienst : Hofprediger Fischer.
Jobanneskirche . 8UhrCbrist <

mette : Stadtpfarrer Hesselbacher.Christuskirche . 4 Uhr Christ¬
festfeier .

Ev . Stadtmission , VereinshauS,Adlerstrabe 23 .
Sonntag , 21 . Dezbr . : V-12 Uhr

Kindergottesdienst , Diakonissen¬
baus , Stadtvikar Brauh : Abend¬
gottesdienst findet nicht statt . ' /-3Uhr
Kindergottesdienst -Weihnachtsfeier ,
Johanneskirche . 3 Uhr Äinder-
gottesdienst - Weihnachtsfeier , Ver- ,einshaus , Adlerstrahe 23. 8 Uhr
Weihnachtsfeier d . chr . Vereinsj . M.

Montag , 22 . Dezember : 7 ' /« Uhr
Weihnachtsfeier im Fürsorgebeim -
Beiertheim .

Dienstag , 23. Dezember : 3 Uhr
Weihnachtsfeier der Schülerbibel¬
kreise , AÄerstrahe 23.
Christi. Verein junger Männer»

Kreuzstrake 23.
Sonntag , abends 8 Uhr , Weih¬

nachtsfeier , Adlerstrahe 23 . Ein¬
trittskarten L 40 Pfg .

Dienstag , abends 8'/- Uhr, Bi»
belbesvrechung.

Mittwoch , abends 8' /- Ubr , Weih¬
nachtsfeier für Alleinstehende .
Ev . Vereinshans , Amalienstr. 77.

Vorm . 11 ' /» Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Ubr , Allgem . Versamm¬

lung von Stadtmissionar Kies .
Nachm . 4 Ubr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr» Allgem . Weih¬

nachtsfeier .
Montag , abends 8 Uhr, Jugend¬

abteilung . „Montag , abends ' /-9 Uhr, Blau¬
kreuzverein . . _ _Dienstag , abends ' /,9 Uhr, Ribel-
bewrechung im Männer - u . Jüng¬
lingsoerein .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Versammlung : fällt aus .

Katholische Kapelle des
Kadettenbauses . 9 Uhr Gottes¬
dienst : Dwisionsvfr ^ vr ^ Holbmann .
(Alt -IKatkwlische Stadtgemeinde -

Auferstebnngskirche .
_ lO Ubr : Geistl .,Rat Bodenstein .
Friedenskirche der '

Methodisten «
Gemeinde ( Karlstraße 49b >.

Borm . ' /-10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr Predigt .

Prediger W . M . Schütz. _
Zionskirche d . Ev . Gemeinschaft ,

Beiertheimer Allee 4.
Borm . ' /-10 Uhr Predigt : Pre¬

diger Becker.
Nachm . 4 Ubr : 1 . Weihnachtsfeier

der Sonntagsschule .
Nachm . ' /-6 Uhr : 2 . Weihnachts-

Cbristengemeinschaft , Waldhorn -
strabe 21 , Hofgebäude rechts.

Vorm - ' /- IO Uhr Heiligungsstunde .
Vorm . 11 Uhr Kinderstunde .
Nachm . 3' /- Uhr Bibelstunde .
Abends 8 Uhr Evangelisation . ^ .Dienstag , abends 8' /- Uhr , Bibel-

stunde .
Donnerstag , abends 8' /, Uhr,

Evangelisation .
^nglisv Lliui-vk.

pkrüncknerkau » . Xaissi -plstT:.
Services . Pragers s ack Sermon 11 .

ilolv 6om . 12 . / - Iso H . 0 . st
8 a . m . at Sotlenstraas 70.
ktev . bl . 14 . Dottenkiam !VI.

perms -nsvt ^ nxlo -^ msriesn Ob»-
pläin .

Vereins -Versammlungen .
Sonntag . 21. Dezember . .'/-4 Ubr : Vereinigung der konfir¬

miert . Mädchen , Konfirmanden -
saal, Waldbornstrabe 11 .
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